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überhaupt nicht zu helfen iſt. Es iſt aber einmal 
das Verhängniß aller Schugzollpolitit, daß fie, wo 
immer ſich unter ihrem Regime ein offenbarer Uebel ⸗ 
ſtand zeigt, immer wieder nur daſſelbe Mittel in 
verſtärkter Doſis vorzuſchlagen weiß, das den Uebel ⸗ 
ſtand ſelbſt 9 hat; alles Unheil, das die Schutz⸗ 
Io anrichten, fol immer wieder nur durch neue, 


Wähler etwas überraſchte Geſichter machen möchten, 
wenn ein Abgeordneter, der beiſpielsweiſe von den 
liberalen Parteien in hartem Wahlkampfe in den 
Reichstag gewählt worden ift, eines ſchönen Tages 
die Fractlons⸗ und Parteüntereſſen ſoweit bei Seite 
ſetzte, daß er ſich, was Fürſt Bismarck von Herrn 
v. Bennigſen erwartet oder wenigſtens zu erwarten 
vorgiebt, den Abgeordneten der conſervativen 
Parteien anſchlöſſe. Ein Parlament, in dem keine 
Parteipolitik mehr getrieben wird, d. h. in dem es 
weder Liberale noch Conſervative giebt, wäre nichts 
als ein deutſcher Volkswirthſchaftsrath, eine Ver⸗ 
ſammlung von mehr oder weniger ſachkundigen 
Männern, die nicht das Prinzip einer Geſetzes⸗ 
vorlage, z. B. eines Steuergeſetzes prüfen und die 
Frage, ob es einer neuen Steuer und gerade der vor⸗ 
eſchlagenen bedürfe, ganz außer Acht laſſen, ſondern 
ediglich erörten, ob die vorgeſchlagenen Beſtimmungen 
den thatſächlichen Verhältniſſen und dem Zweck, den 
ſie erreichen ſollen, entſprechen. Es wäre dann 
auch ganz in der Ordnung, wenn einem ſolchen 
„Parlament“ nur ein berathendes Votum zus 
geſtanden würde, um zu vermeiden, daß 
nicht durch Unwiſſenheit und Voreingenommen⸗ 
heit die) wohlwollenden Abſichten der Regierung 
vereitelt werden. Die Schilderung, die Fürſt Bis⸗ 
marck von dem Unheil gegeben, welches ſeit 
dem Beſtehen des deutſchen Reichstages die „Fractions⸗ 
politik“ bereits angerichtet hat, beweiſt in der That, 
daß bei der Feſtſtellung der Reichsverfaſſung in 
dieſer Hinſicht nicht mit der erforderlichen Vorſicht 
verfahren worden iſt. „Ich habe an dem, was wir 
beſitzen“, ſagte der Reichskanzler, „gearbeitet, unter 
Beihilfe der Fractionen, bald von der einen unter⸗ 
ſtützt, bald von der andern, was Sie „unterſtützen“ 
nennen. Sie haben mit mir gemeinſam gearbeitet, 
das heißt, Sie haben die Heckenſcheere angelegt 
und das, was beantragt war, verkürzt, vielleicht ver⸗ 
ſtümmelt, vielleicht verbeſſert, vielleicht in eine mehr 
künſtleriſche, den allgemeinen politiſchen Grundsätzen 
entſprechendere Form gebracht. Für mich hat der 
Beiſtand, den ich von den Fractionen (wohlgemerkt 
von allen) erfahren habe, ſehr häufig doch die 
u 1 5 Kampfes, einer ende =: age der 
rreichbaren angenommen, dem gegenüber ich i 1 
meine beften Kräfte habe aufreiben müſſen und 3 > * ch zur Bart gelan we 
za Di A — e iR 15 einer Stelle allerdings erwähnt, daß die Exporte | güntigung abe anbelsmiaer 
Worten des Reichskanzlers tritt das, was 5 habe, j ge t N 8 8 
unter „Fractionspolitik“ verſteht und der Grun Der ‚Antrag des Adg. u. ah * 
feiner Abneigung gegen die „Fractionen“, d. h. gege; | etwa die änderung des Geſetzes aber den Unten 
die politiſchen Parteien, mit blendender Deutlichkeit ſtreift wohnſitz wird vorausſichtlich mit großer Ninjoritä 
hervor: die Fractionen, d. h. die jedes Mal maf | » ı abgelehnt werden, wenn er überhaupt zur Erörterung 
gebenden Fractionen, mögen das nun die National vollſtändige Verhind gelangt. Derfelbe ift, abgeſehen von einigen ur 
liberalen oder die Conſervativen oder das Gentru nige Ziel, bis zu w deutſchen Kreiſen, nirgends Sympathien begegnet un 
geweſen ſein, haben durch Abänderung der Vor faſſers der Motive reich auch die Regierung ſteht der Frage ablehnend 
7 5 


; egenüber. 8 
lagen dem Reichskanzler das „Erreichbare“, d. h.] nach den Angaben der erwähnten 2 Berlin, 8. Mai. Die Innungscommiſſion 
das, was er den Regierungen gegenüber durchzu⸗ andes Lulſchland bis zum des Reichstags ſetzte vorgeſtern die zweite Leſung der 
ſetzen im Stande war, ver rzt. Ob das Seh wenigſtens vier Millionen Centner Regierungsvorlage fort und nahm den vielbeſprochenen 
verſtümmelt oder verbeſſert, ob es in eine mehr | während der Mehlimport des Jahres 100 e, Ziffer 3 und 4 wiederum an, und zwar 
künſtleriſche, den allgemeinen politiſchen Grundsätzen | Motive für fo ſehr bedenklich anſehen, wieder mit 11 Stimmen, während die Minorität dies⸗ 
mehr entſprechende Form gebracht worden iſt, darauf] Centner betragen hat. mal in Folge der Abweſenheit eines Mitgliedes nur 
kommt es nach der Anſicht des Reichskanzlers nicht ee könnte a 79 dumb ra 1 — — ger Beim 

: at er nicht i „ induſtrie im U n entſpre ) Is 
ken a b iſt 2 0 0 9 ausländiſchen Abſaßzes erſetzen. mung der Regierungsvorlage geſtrichen, wonach die 
der „Fractionspolitik“ müde geworden. 


e In Recht bp Tolle, in 2 Ver · 
a 7 and den von Wichtigkeit iſt als der | ſammlu nnungen ſowie zu den Sitzungen 
Unglücklicher Weiſe ift bis jetzt noch kein Mittel 5 ne u be 31. zahl 6: Exports der Innungsänter einen Vertreter zu entſenden. Auf 
in Sicht, durch welches der Reichskanzler von den mühlen mit einer Abſchließung gegen das Ausland | ber anderen Seite wurde aber auf Antrag des Abg. 
nn 
arienbad eine verſteckte Nebenbucht. Auch ſie 
k unſchle en von Hochwald, auch ſie bildet eine Lich⸗ 
tung von Naſengrund, leicht bedeckt mit Laubholz und 
Geſträuch. In dieſer heimlichen Stille, in dem tiefften 
Waldſchatten ſprudelt der Quell, den man nach der 
Umgebung die Waldquelle nennt. Es iſt überaus 
reizend hier, faſt ſchöner noch als auf der großen 
Waldwieſe nahebei. Und mild iſt es in Marienbad, 
das gegen Norden ringsum von Bergen umſchloſſen, 
keinen rauhen Windzuzug geſtattet, während der Süd 
erquidend hereinweht u die einzige Thalöffnung. 
Gar zu heiß mag es hier nicht werden, dafür jorgen 
die hohen Wälder, welche von den Stiftsherren ſehr ge⸗ 
ſchont und vortrefflich bewirthſchaftet zu werden ſcheinen. 
Still allerdings kommt es dem Karlsbader Kur⸗ 
aaf vor, wenn er für einen Tag dieſes Waldidyll 
aufſucht. Im Hochſommer mag man den Unterſchier 
weniger empfinden. Dann wimmelt der Wie enkeſſel 
voll Menſchen, dann find alle Waldpfade bele 5 = 
Kaffeehäuser, Gaſtwirihſchaften, Geſchäfte eröffne f - 
die fremden Gäſte. Eigenes Leben ſcheint Marien] a 
indeſſen gar nicht zu “in en. Wenn der letzte Kur⸗ 


parlamentariſchen Mißſtänden befreit werden ſoll. 
Hat er doch erſt wiederholt, daß er ſich von 
den bevorſtehenden Wahlen keine Beſſerung verſpreche, 
und ein ſo ſcharfer Rechner wie der Abg. Windthorſt 
hat es als ſeine Anſicht ausgeſprochen, daß bei 
den Neuwahlen gerade die Mittelparteien den ſchwerſten 
Stand haben würden. Und ſelbſt wenn es gelingen 
ſollte, die liberale Partei im nächſten Nenn . 
noch mehr zu ſchwächen, als es ſchon jetzt der Fall iſt, 
fo wird die confervativ-clericale Majorität noch immer 
nicht geneigt ſein, ganz auf die „Heckenſcheere“ 
u verzichten, mit der früher die Liberalen die 

rojecte des Reichskanzlers beſchnitten haben, wie 
das Schickſal des Geſetzes wegen Abänderung der 
Verfaſſung erſt heute bewieſen hat. Parteipolitik 
iſt aber von parlamentariſcher Wirkſamkeit unzer⸗ 
trennbar und dem Reichskanzler wird trotz alledem 
nichts übrig bleiben als mit dem Parlament zu 
regieren oder — gegen daſſelbe. 


Deutſchland. 
F. Berlin, 8. Mai. Die vom wen ne 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
jagt, der Reichstag und der Bundesrath hätten 
gar kein Recht, nach Berlin berufen zu werden; 
Hamburg, Bremen, Köln, Kaſſel, Erfurt, Han⸗ 
nover, Leipzig, Frankfurt, Nürnberg, Augsburg 
und Stuttgart hätten genau daſſelbe Recht und 
lägen theilweiſe günſtiger. Nach dieſer neuen 
Interpretation hätte alſo der Reichskanzler die 
von ihm angekündigte Vorlage gar nicht nöthig 
gehabt. — Offiziös wird geſagt, die Präſidenten⸗ 
ſtellen in Königsberg und Kaſſel ſeien nicht 
erledigt, ihre Erledigung ſtehe auch nicht in 
nächſter Zeit bevor. 


öͤherere Schugzöde gehoben werden. Auf dieſer ab⸗ 
chüſſigen Bahn giebt es bei der großen Mannich⸗ 
faltigkeit der modernen Verkehrsbeziehungen gar keinen 
Halt mehr, und nachdem mit der erſten Vorlage über 
die aber, eines Weintraubenzolls und die Er⸗ 
höhung des Mehlzolls einmal die Parole, daß an dem 
neuen Tarif noch nicht gerüttelt werden dürfe, durch⸗ 
brochen, werden ſich wohl bald allenthalben neue 
Wünſche nach höherem Zollſchutz regen und je nach 
dem Einfluß, den ſie zu erringen vermögen, auch zur 
Geltung gelangen. Der Verlauf der Sache wird 
dabei vielfach derſelbe wie beim Mehlzoll ſein: Die 
neue Solgejehgebung fügt einer großen hochentwickel⸗ 
ten Induſtrie durch plötzliche Erſchwerung des Exports 
unerſetzlichen Schaden zu; zur Abhilfe wird nicht etwa 
eine Reform dieſer Geleßgebung, ſondern die Beſteue⸗ 
rung des inländiſchen Conſums mit einem höheren 
Zolle vorgenommen! Bei der einmal bewerkſtelligten 
valition mächtiger Intereſſen mag ein ſolches Syſtem 
ſich eine Zeit wf halten, aber gerade je mehr 
Deutſchlands wirthſchaftliches Leben auf der Export⸗ 
fähigkeit feiner Induſtrie baſirt, um jo eher muß 
dieſes Syſtem an ſeinen eigenen Conſequenzen zu Fall 
kommen. 

Berlin, 8. Mai. Die Erwartung, eine zweite 
Leſung des deutſchen Arzneibuches (Pharma- 
copöa germanica) in den Oſterferien vorgenommen 
zu jcben, hat ſich nicht erfüllt, und man iſt damit 
vorläufig bis zum Herbſt vertröſtet worden. Damit 
werden 2 Be en Be Recht behalten, welche 
behaupten, daß die Abwickelung dieſer Angelegenheit 
noch in weite Ferne gerückt iſt. Es liegen die ein⸗ 
eforderten Gutachten freilich vor, doch erfordert die 

ichtung des ungemein umfangreichen Materials, 
welches ſich neuerdings angeſammelt hat, viel Zeit 
und Mühe; überdies hörk man von vielfach ab⸗ 

} 0 9. weichenden Meinungen über verſchiedene 7488 e 

en Reichstag gerichtete Petition des | Fragen. — Die Denkſchrift über die ſtaat ide 
Verbandes deutſcher Müller gebracht; weder in diefem | Unterftügung der franzö ſiſchen Handels⸗ 
Schriftſtück ſelbſt noch in ſeinen umfangreichen Ans marine, welche dem Reichstage zu egangen iſt, wird 
lagen findet fi auch nur die leiſeſte Andeutung eines] nun doch trotz vielfach geäußerter weifel im Reichs ⸗ 
ech und zwar an einem der erſten T 
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Keine Fractionspolitik mehr. 

Kein aufmerkſamer Hörer oder Leſer der letzten 
Rede des Reichskanzlers im Reichstage, der in den 
letzten Wochen die journaliſtiſchen Leiſtungen der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“, der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
u. ſ. w. verfolgt hat, wird ſich dem Eindruck ent⸗ 
zogen haben, den Fürſt Bismarck in ſeiner Rede 
am 29. April c. ſo treffend geſchildert hat, als er 
bezüglich der Eloquenz des Abg. Richter ſagte: „und 
da habe ich nachgerade daſſelbe Gefühl, wie bei einer 
Vorſtellung der Jungfrau von Orleans, wo einen 
der endloſe Triumphzug im Anfang überraſcht, bis 
man beim dritten Vorbeimarſch bemerkt, mein Gott, 
das ſind ja nur dieſelben Leute, die nochmals über 
die Bühne ziehen in demſelben Coſtüm.“ Wenn wir 
nicht fürchteten, die Geduld des Leſers auf eine zu 
harte Probe zu ſtellen, ſo wäre es ein Leichtes, den 
bemerkenswertheſten Stellen der letzten Rede des 
Reichskanzlers die faſt wörtlich gleichlautenden Stellen 
der Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ und ber Nordd. 
Allg. Ztg.“ gegenüberzuſtellen. Sogar die Inſinua⸗ 
tion an die Adreſſe des Abg. v. Bennigſen, daß derſelbe 
ſich durch Beſtrebungen und Einflüſſe leiten laſſe, welche 
er, der Reichskanzler für ſachliche nicht halten könne, 
hat 2 Parallele in der allerdings etwas deutlicheren 
Wendung der „Prov. ⸗Corrſp.“ vom 13. April, daß 
gegen die ganz unverfängliche Vorlage auf Abände⸗ 
rung der RNeichsverfaſſung völlig abſeits liegende, 
von unbegründetem Mißtrauen zeugende hochpolitiſche 
Bedenken erhoben worden ſeien. 8 Be⸗ 
denken ſind ings nich dem Geſchmack des 


beim Bundesrath beantragte Erhöhung des Mehl⸗ 
Bun bringt uns diejenige Maßregel, welche der 


kühleninduſtrie fortdauernd ein Gegenſtand der 
en Bi fon und zahlreicher Petitionen der 


75 und 0 2 ei 
Weiteres auf die Nation zu Übertragen, in re 
ausruft: „Das Volk iſt es müde, ſich mit hoher 
Politik und mit Fractionspolitik zu befaſſen.“ Woher 
Fürſt Bismarck dieſe Kenntniß der Stimmungen 
hat, wiſſen wir nicht, vor etwas mehr als 8 Tagen 
hat die „Prov.⸗Correſp.“ ſich es noch einen ganzen 
Artikel koſten laſſen, den „kleinen Mann davon zu 
überzeugen, daß alle Vertreter entweder zunächſt ihre 
Staatsintereſſen oder ihre Parteiintereſſen im Sinne 
hätten.“ Die Behauptung, daß das Volk der Partei⸗ 
oder Fractionspolitik müde ſei, ſcheint in der That 
auf der Vorausſetzung zu beruhen, daß die deutſche 
Nation, ſo getheilter Anſicht ſie ſonſt ſein möge, in 
allen Fragen mit dem Reichskanzler ſympathiſire. 
Es genügt, daß Fürſt Bismarck der „Fractions⸗ 
politik“ müde iſt, um auch dem „Volk“ dieſes Ge⸗ 
fühl der Müdigkeit einzuflößen. : 
Das „Volk“ wird indeſſen zunächſt wohl wiſſen 
wollen, was es unter „Fractionspolitik“ zu verſtehen 
hat. Andernfalls wäre doch zu befürchten, daß die 
— REGEN TERNEGEZ ENGER 
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hervor, Marienbad ſchmiegt ſich an den Südfuß der | fie nur den Boden verſumpft, durch ihren Salzgehalt 
Granitgruppe. Auch von ihm ſehen wir nichts dis | Gras⸗ und Pflanzenwuchs geſchädigt. Ab und zu 
der Zug uns in freiem Hügellande an der Abſenkung] ward dann wohl einmal ii von der vermutheten 
waldiger Gebirge abſetzt. Wir haben noch eine | Heilkraft der Salzquellen Nutzen zu ziehen. Geiſtliche 
Viertelſtunde Weges bis in den Badeort hinein. erren von Tepel, Leute aus der Nachbarſchaft kamen 
Es iſt eine ſchmale Thalgaſſe, in die der Wagen . letztere ſuchten Unterkunft in einem nahen 
vom Bahnhof hineinrollt. Aber nicht ſchluchtenarkig,] Dorfe und fanden Heilung für manche Leiden. Aber 
nicht bedrückend eng iſt das Thal, nicht nahe und fteil | noch fehr lange hal es gedauert, bis aus ſolchen 
ſchieben die W ſich gegen einander vor, in] Anfängen ein eigentlicher Kurort geworden. Das iſt 
milden, ſanften Abſätzen ſenken ſie 2 tra zu dem erſt in dieſem Jahrhundert geſchehen, als die Aebte 
kleinen Bächlein, das aus dem tiefen Walde hinabeilt | von Tepel erkannt, welch ein reicher Schatz ihnen 
in die Ebene. So gt ſchon der erſte Schritt den | bier beſcheert worden. Da hat man denn die 
Charakter heiterer Lieblichkeit. Kaum eine Viertelſtunde | Quellen gefaßt, unzugängliche auf den Wieſengrund 
währt es, da öffnet ſich ein waldiger Bergkeſſel, rings von geleitet, einige Wohnhäuser erbaut und den Erfolg 
dunklen Tannenwäldern umſchloſſen, ohne anderen | abgewartet. So iſt Marienbad Kurort und mit der 
Ausweg, als jenen Zugang, durch den wir einge⸗ Zeit ein ſehr berühmter geworden. Behaglich und 
drungen, und in dieſer Thalweite ſprudeln die Heils | heiter wie er ſelbſt ſehen auch die meiſten feiner 
waſſer von Marienbad hervor. Wir hatten einen | Beſucher aus. Das zu üppige Wohlleben führt ja 
roßartigen, vornehmen Badeort modernſten Stils zu | den größten Theil her, ſie wollen von der ange⸗ 
ben erwartet, uns überraſcht ein anmuthiges Wald⸗ ſammelten Leibes fülle etwas zurücklaſſen, den Körper 
idyll, rings von Bergkuppen umſchloſſen, die mit ihren | gründlich ausſpülen, die Organe von der wuchernden 
Häuptern auf einen og Sgrünen Wieſenplan | Fettſchicht befreien. Das iſt der Zweck der Mehrzahl. 
herniederblicken. Marienbad i k thatſächlich groß Es kommen auch andere her, Hypochonder, denen 
eworden und wächſt alljährlich, aber ſeinen friedlich 83 en der nothwendigen körperlichen Functionen 
illen Charakter, ſeine ländliche Abgeſchiedenheit Hat | Beſchwerden bereiten, die Hilfe ſuchen vor jener 
es ſich zu erhalten Vd Ein ftattlicher Häufer- | Schwermuth, die ihren Si im Unterleibe hat. 
ring umgrenzt die ldwieſe zwar, aber man hat | Sehen dieſe auch beim Beginn der Kur nicht heiter 
hübſche Laubbäume auf dieſe Wieſe gepflanıt oder die | und freundlich aus, ſo werden fie es doch bald, denn 
früheren vielleicht nur ſtehen gelaſſen. egen den für ſolcherlei Gebrechen bringen die Salze des Kreuz⸗ 
ernſten Rahmen des Tannenhochwaldes erſcheinen diefe | drunnens ſichere Abhilfe. 
Birken, Buchen, Eichen, Ahorn, die licht, regellos Auch dieſe Brunnen und ihre Umgebung ſind 
umherſtehen, den Lauf des Baches durch den Wiefen» ländlich beſcheiden, ohne monumentale Architektur⸗ 
rund begleiten, ſehr freundlich und dabei ſchiebt ihr | verſuche, meiſt von Holz aufgezimmert. Unten im 
zrün ſich jo hübſch vor die hellen Häuferfronten, daß Thalkeſſel oder auf dem nächſten Anſtiege der Höhen 
dieſe ſelbſt in dem großen Waldpark zu liegen ſcheinen.] liegen Tempelchen, Regendächer, kleine Kioske, unter 
Weiter oberhalb an den Wänden des Waldkeſſels hat | denen der Kreuzbrunnen, der erdinandsbrunnen und 
man von Zeit zu . Lichtungen in den Tann ges einige geringere hervorrieſeln. Eine bretterne 
ſchlagen, nur gerade groß genug, um eine Gruppe | Wandelbahn dient bei ungünstiger Witterung den 
äuſer darauf zu fegen, die nun wieder von dem Trinkenden zur Promenade. Da ſpielt Morgens und 
ochwalde eng umrandet find. So überfieht man die | Abends die Musik auf, während die Gäfte bequem 
aldcolonie in ihren Hauptzügen mit einem einzigen | binf&lenbern, um die bald eintretende irkung der 
Blicke und findet kaum weſentlich Neues, wenn man aſſer zu erwarten. Der Wald reicht ja bis unmittel⸗ 
eine der Terrafienftufen des Keſſelthales  hinanfteigt, | bar an die erſten Häufer, da mag man gern dort den 
keine Perſpective, kein Durchblick, keine Wendungen,] Schatten ebenfalls auffuchen und die kleinen Zufluchts⸗ 
alles ſeſt umſchloſſen, klar gegliedert, ſchön von dem | hütten, die überall im Dickicht Reben. Mittags ſucht 
hohen Tannenwald abgegrenzt. man die . auf, die ſchönſigelegene von allen. 
„Die vorzüglichſten Quellen dringen auf dem | Nur an einer eite, dort wo der kleine Bach von den 
Wieſengrunde zu Tage. Lange Jahrhunderte hatten J Höhen berunterkommt, hat der geſchloſſene Bergkeſſel 


Ein Beſuch in Marienbad. 


5 Karlsbad, Ende April. 

Karlsbad und Marienbad ſind Nachbarorte und 
Nachbarn pflegen einander zu beſuchen, beſonders wenn 
fie fo nahe verwandt find, wie dieſe beiden. Es läßt 
ſich ſolcher Beſuch in einem Tage abſtatten, aber wer 
es mit ſeinen Kurpflichten nicht gar zu genau 
nimmt, der trinkt daſſelbe Gemiſch von Glauber⸗ 
ſalz und kohlenſaurem Natron, das er in Karlsbad 
warm zu genießen pflegt, 1 einmal 
kalt in Mariendad und bleibt über Nacht dort. 
Denn trotz der Bahnverbindung, trotz der Nähe 
in directer Luftlinie iſt die Verbindung doch 
umſtändlich und zeitraubend. Man muß erſt weſtlich 
nach Eger und dann auf einer ganz anderen Eiſen⸗ 
bahn in ſpitzem Winkel ſüdöſtlich fahren, um nach 
Marienbad zu gelangen. Mit ellem Aufenthalte und 
jener Mittelſtation koſtet das eine Menge Zeit. Der 
weitaus ſchönere und angenehmere Weg wird, ſeit 
man dem Eiſenbahnen verfallen, nur ſelten noch ge⸗ 
macht. Das Tepelflüßchen, in deſſen Bett der Karls⸗ 
dader Sprudel n. Marten kommt aus der unmittel⸗ 
baren Nähe von Marienbad, vom Stifte Tepel her, 
deſſen Aebte die Grundbefiger von Marienbad 
find. So ſchön wie in der nahen Umgebung von 
Karlsbad bleibt das Tepelthal nun zwar nicht auf der 
ganzen Weglänge. Dennoch gi der, der in 
eigenem Wagen dieſen Thalgrund durchfährt, weit 
mehr als der Eiſenbahnreiſende. 

Diefer, und in folder Lage befand ich mid, 
umfährt einen großen Theil des böhmifchen Mittels 
gebirges, diefer mächtigen Granitmaſſe, die im Centrum 
des Böhmerlandes ſich erhebt, die einſt von vulkaniſchen 
Baſalten durchbrochen und zerriſſen if und dieſen 
plutoniſchen Gewalten die Spalten dankt, aus denen 
heute zahlreiche Heilquellen emporſprudeln. Sie haben 
durch verſchiedene Mineralſchichten ihren Weg ſuchen 
— — baben auf tiefinnerſſem Grunde der Erde 
Bekanntſchaft mit den ewigen Gluten gemacht und 
dieſen Umſtänden danken ſie ihre verſchiedenartige 
. — die wir als Karlsbader, Teplitzer, 

ranzensbader, Marienbader Thermen kennen, als 
leichte erfriſchende Säuerlinge von Billin, von Gieß 
bübel gern genießen. Säuerlinge giebt es in dieſen 
Bezirken noch eine ſehr große Menge, die getrunken, 
mitunter verkauft werden. Am Nordweſtrande des 
Mittelgebirges ſprudeln die Waſſer von Karls dad 


verlaſſen t es zurück in die lautloſe 

Site ener in ner aldeinſamkeit entlegenen An⸗ 
ſiedelung. Und biejer Schlummer dauert bis mindeſtens 
in den Mai. Während die Karlöbader Kurliſte bereits 
das erſte Tauſend ihrer Nummern inter ſich bet war 
hier Ende April no Niemand fi tbar. Man ſprach 
uns zwar von acht oder zehn Kurgäſten, dieſe 
müſſen dann aber mit der allerdings TORE 
Waldluft vorlieb genommen habe. Alle Brunnen a g 
Quellen waren noch mit Brettern vernagelt ee 
wie winterlich verſchloſſen. 5 wo das 95 
unterhalb im blumigen Grunde ſeinen tr — 8 
hätte man davon ſchöpfen können, und 12 A feines 
eſchehen, falls einmal ein Patient, der die 9 — 
ettpolſters nicht länger zu tragen 3 1 Peiden 
ai hierher kommt. Kaffee und Gebäck allo Rate! 
Bädern gleich berühmt und mit Recht. haften Doe 
Ich fragte einen Eingeborenen, nach dem 17 Findeſſen 
einem angenehm gelegenen Kaffeehauſe, erhielt in 5 5 
sur Kae dab e ei lan eat mae 
der ian kek, bekäme man nur in einzelnen 


Schmiedel der Art. 3 der 1 7 wieder 5 
wonach beſtehende Innungen geſchloſſen werden können, 
wenn ſie bis zum Ablauf des Jahres 1885 und binnen 
einer beſtimmten Friſt ihre Verfaſſung dem neuen 
Geſetz entſprechend nicht umgeſtaltet haben. Merk⸗ 
würdiger Weiſe hatten auch die Nationalliberalen für 
dieſe Zwangsbeſtimmung geſtimmt. Sodann wurde 
eine Reſolution angenommen, wonach der Herr Reichs⸗ 
kanzler erſucht werden ſoll, behufs Einführung von 
Gewerbekammern, welche aus dem geſammten Gewerbe⸗ 
ſtande heraus zu bilden wären, einen Geſetzentwurf 
vorzulegen. Schließlich wählte die Commiſſion in 
geheimer Abſtimmung ihren Berichterſtatter, und zwar 
erhielt Graf Bismarck 11, Herr Schmiedel 
9 Stimmen, ſo daß Erſterer gewählt war. 

*Die Bedeutung des in letzter Zeit vielgenannten 
Denn bei Laube, zu deſſen Einrichtung 
und Ausbildung die preußiſche Eiſenbahntarifpolitik 
den Anlaß gegeben hat, ift, wie es ſcheint, ftelig im 
Wachſen. Es ergiebt ſich dies namentlich aus einer 
Vergleichung der in dieſem Umſchlagplatze der Elb⸗ 
thalbahn in den erſten vier Monaten der Jahre 1880 
und 1881 importirten und exportirten Gütermengen. 
In der Zeit vom 1 Januar bis 30. April betrug der 
Import 1880: 9430 Doppelcentner, 1881 dagegen 
21730 Doppelcentner; der Export umfaßte in dem 
gleichen Zeitraum 1880: 50 950 Doppelcentner, 1881 
aber 215 220 Doppelcentner. Der Import hat ſich 
demnach mehr als verdoppelt, der Export ſogar ver⸗ 
vierfacht. Bei dem Erſteren ſind die 9 
Artikel Roheiſen, Reis und Petroleum, an dem Letz⸗ 
teren participiren in ſehr bedeutenden Quantitäten 
Zucker, Getreide und Mehl. Dieſe Reſultate zeigen 
jedenfalls, welcher Ausdehnung die durch die Verbin⸗ 
dung der öſterreichiſchen Bahnen mit der a wee 
fahrt geſchaffene Concurrenzroute fähig iſt und welche 
Folgen die preußiſche Eiſenbahnpolitik, falls ſie nicht 
weſentlich modificirt werden follte, über kurz oder lang 
in finanzieller Hinſicht haben muß. 

* Die Unwahrheiten, welche die „N. A. Z.“ hin⸗ 
ſichtlich der franzöſiſchen Miethsſteuer vorgebracht 
hat, werden von einem Pariſer Correſpondenten der 
„Voſſ. Ztg.“ ſcharf gegeißelt Derſelbe ſchreibt: Die 
„Norddeutſche“ ſagt: „Die Steuer (nämlich Thür⸗ und 
Fenſterſteuer) trifft den Hauswirth, nicht den Miether, 
und if ein Analogon unſerer Gebäudeſteuer.“ Statt 
aller Widerlegung ſchicke ich Ihnen hiermit meine 
Quittung über das letzte Miethe quartal. Sie erſehen 
daraus, daß ich, der ich nicht Haus wirth, ſondern 
Miether bin, für das abgelaufene Quartal 2 Fr. 80 C. 
„bortes- et fenétres“- Steuer zu bezahlen halte; Sie 
erſehen ſerner daraus, daß ſich auf der Quittung für 
dieſe Steuer eine vorgedruckte Rubrik befindet. Dieſe 
Quittungen werden nach einer allgemeinen Schablone 
hergeſtellt und die Anweſenheit der Rubrik für die 
Fenſter⸗ und Thürenſteuer beweiſt, daß er Betrag 
allgemein den Miethern in Rechnung gejegt wird. 
Die Miethsſteuer bezahlt ausnahmslos jeder Be⸗ 
wohner Frankreichs, der Einheimiſche oder der 
Fremde, der Gewerbetreibende oder der Rentner, 
wenn er eine ſtändige Wohnung hat, für die er über 
400 Fres. Jahresmiethe bezahlt. Sie iſt von jeder 
Wohnung fällig, auch wenn man deren an mehreren 
Orten oder an demſelben Orte mehrere hat, und der 
Hauswirth wird dafür verantwortlich gemacht, daß 
der Miether ſie bezahle. Wellte ich beiſpielsweiſe 
ausziehen, ſo würde mich mein Hausherr nicht einen 
Bindfaden aus der Wohnung entfernen laſſen, ehe ich 
ihm bewieſen hätte, daß ich meine Miethsſteuer für 
das ganze Jahr bis auf den letzten Centime bezahlt 
habe. Dieſe Steuer beträgt 7 Proc. der Miethe von 


400 bis 499 Fres. und wächſt proportionell bis zum 


Maximum von 10,88 Prec., wenn die Miethe 1000 
168, überſteigt. Wenn aljo Fürſt Bismarck feine 
eee Umtömohnung dich hätte 
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gedenk der Karlsbader Gewohnheiten, des Zuges zu 
anni hin, betraten wir den Laden. Aber ba fh 
es wenig appetitlich aus. Eine Wiege ſtand darin, 
Möbel und Hausgeräth durch⸗ und über einander, 
Spiegel lehnten an den Wänden, von Semmeln, 
Kipfeln, Stangen, Zwieback keine Spur. Mit dem 
Mobiliar ſtattet man wahrſcheinlich einige Zimmer für 
Badegäſte aus. Es war alſo nur ein Sommerbäcker, 
zu dem wir r ein Saiſongewerbe. Das ſind 
die allermeiſten hier. Schilder und Ankündigungs⸗ 
tafeln ſieht man genug, aber die Thüren ſind 
ſeſt verſperrt, die Fenſter geſchloſſen, noch regte 
ſich nichts in dem Ort, der ſpäter den 
Sommer hindurch 15 — 20000 Kurgäſte aufnimmt. 
Er wächſt und blüht ſichtlich. Ueberall, wo die 
6 Waldberge eine ebenere Stufe zur 
nſiedelung bieten, erobert man ſich ein Stückchen des 
Bodens von dem Hochwalde und mitten in dieſem 
entſteht dann eine neue kleine Häuſercolonie, die 
Marienbad um ein Stückchen größer macht. Wie ein 
Kryſtall ans andere ſetzen —— ruppen ſich an diejenige 
loſe an, die rings um den Wieſenkeſſel erbaut iſt und 
den Mittelpunkt des jungen Ortes bildet. Am ſchönſten 
mag dieſer geweſen ſein, als noch weiter nichts vor⸗ 
anden war, als ernſter, ſchweigſamer Wald alle 
ände und Kuppen rings bedeckte, nur dieſes einzige 
Plätzchen um die Quelle herum gelichtet und bebaut 
war. So hat Goethe Marienbad gekannt und berichtet 
anz entzückt über die landſchaftlichen Schönheiten und 
die Lage des Ortes. Nun ſteigen auf allen Seiten 
Häuſermaſſen das Rund der Berge hinan, nun dringen 
ſolche Häuſerzuge durch die Thalmündung ſchon 
inaus in't freie Land, in die Nähe des Bahnhofes. 
uerſt durfte man die Wohnungen frei in's Grüne 
egen, jetzt wird der Raum immer knapper, das 
Iſoliren durch Gärtchen wäre Verſchwendung und fo 
rücken die Neubauten eng an einander zu geſchloſſenen 
Straßen, geſchloſſenen Plätzen. Zu mächtig iſt aber 
der lückenloſe Waldrahmen, der die ſtark gewachſene 
Anſiedelung des Bades umgiebt, als daß deſſen 
urſprünglicher Charakter nicht dennoch erhalten bliebe, 
u mächtig iſt auch der Willen der Stiftsherren von 
epel, der ſich dem Andringen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung entgegenſtellt. 

Seit dem erſten Drittel dieſes Jahrhunderts iſt 
Marienbad Stadt geworden, Kurſtadt, wie man in 
Defterreich ſagt, das heißt mit ganz beſtimmten Privi⸗ 
legien zur Erhebung von Abgaben ausgerüſtet. Den 


— Abends 8 Uhr: Freie Vereinigung im Central⸗ 
hotel. Freitag, 10. Juni: Vorm. 8½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Jeruſalemskirche. Predigt: Stadtpfarrer 
Dreyer⸗Gotha. — Vormittags 10 Uhr: Zweite 
öffentliche Hauptverhandlung im Saale der Sing⸗ 
Akademie über: Die Stellung der Kirche der 


Reformation zur bürgerlichen Geſellſchaft. 
1. Vortrag des Geh. Rath Prof. Dr. Bluntſchli⸗ 
Heidelberg. 2. Referat des Oberpfarrer Dr. Graue⸗ 
Chemnitz. — Nachmittags 4 Uhr: Feſtmahl im 
Wintergarten des Centralhotels. onnabend, 
11. Juni: Gemeinſamer Ausflug nach Potsdam und 
Wannſee. — Neue Anmeldungen zur Mitgliedſchaft 


des Proteſtanten. Vereins, welche allein zur Antheil⸗ 
nahme an den Abſtimmungen berechtigt, nimmt der 
Seeretär Cand. min. O. Frieſe (Berlin SW. 
Ritterſtraße 76) ige 


and, 

London, 7. Mai. In der Verſammlung der 
iriſchen Unterhausmitglieder, in welcher auf An⸗ 
regung Parnells der Beſchluß gefaßt wurde, ſich der 
Abſtimmung über die zweite Leſung der iriſchen Boden⸗ 
vorlage fernzuhalten, ging es Eee heiß her. Der 
Antrag ſtieß auf lebhaften Widerſtand und nur in 
Folge der Drohung Parnell's, daß er im Falle deſſen 
Ablehnung außer Stand ſein würde der Partei ferner⸗ 
hin als Führer zu dienen, ward er mit einer knappen 
Majorität angenommen. Nach der Abſtimmung er⸗ 
klärten mehrere Mitglieder darunter O'Connor, Power 
und A. M. Sullivan, ſie ſeien entſchloſſen, für die 
zweite Leſung der Landbill zu ſtimmen. O' Shea, 
Nolan und G. Power, welche ebenfalls die zweite 
Leſung der Vorlage unterſtützen wollen, enthielten ſich 
der Abſtimmung über den Parnell'ſchen Antrag. 
A. M. Sullivan zeigte Parnell ſchriftlich an, daß er 
mit der Partei nichts mehr zu thun haben wolle. 
Weitere Abfälle ſind unmittelbar bevorſtehend. — 
Der „Standard“ ſchreibt: „Es iſt entſchieden worden, 
daß der Marquis von Salisbury an Stelle des 
verſtorbenen Earls von Beaconsfield der Führer der 
Oppoſition im Oberhauſe ſein ſoll. „In einer 
nächſten Montag ſtattfindenden Verſammlung der 
conſervaliven Partei wird dieſe Wahl formell ratificirt 
werden“ — Mr. Gladſtone leidet ſeit Donner ſtag 
an einer leichten Erkältung, die ihn nöthigte, geſtern 
das Zimmer zu hüten. Dr. Andrew Clark beſuchte 
geſtern den Premier zweimal, aber hielt es nicht für 
nothwendig, ein Bulletin herauszugeben. 

* Aus Irland wird gemeldet: In Glenade, 
Grafſchaft Leitrine, wurden geſtern vier Pächter, 
die Mitglieder der lokalen Landliga find, in Gemäß⸗ 
heit des Geſetzes zum beſſeren Schutz der Perſon und 
des Eigenthums in Irland, verhaftet. Die Zahl 
der internirten „Verdächtigen“ erhöht ſich dadurch 
auf 51. — In Cheſter wurde am Mittwoch Abend 
um 11 Uhr der Verſuch gemacht, die dortige 
Milizkaſerne in die Luft zu ſprengen. Die 
Exploſion weckte die ganze Nachbarſchaft aus dem 
Schlafe, und ſtellte es ſich heraus, daß die Attentäter 
ein Loch in die weſtliche Seite des Gebäudes 
gegraben und in demſelben eine mit Pulver gefüllte 
Reiſetaſche nebſt brennendem Zündfaden verborgen 
hatten. Es ſcheint, daß der Uebelthäter bei feiner 
Arbeit geſtört und verhindert worden iſt, das Loch 
tief genug zu graben und die Mauer zu unter⸗ 
miniren. Die ER Bale hat nur geringe Beſchädigung 
erlitten. Das Attentat wird von vielen Leuten den 
Feniern zugeſchrieben; da das gegrabene Loch 1 
gerade vor dem Wachtlokal liegt, ſo führen Andere 
den Act auf die Rache eines beſtraſten Milizſoldaten 
zurück. Zwei verdächtige Individuen ſind verhaftet, 
jedoch ſofort wieder freigelaſſen worden. 

ankreich. 8 
n der geſtrigen Sitzung 8 
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mit den übrigen Mächten in Verhandlungen treten. 
Die Zahl der franzöſiſchen Truppen, welche 
in Bizerta landeten, beträgt 6000; davon haben 


CCC ß . ET 
Aebten von Tepel gehört indeſſen aller Grund und 
Boden. Einige Stunden aufwärts im Oſten jenſeits 
des Waldes liegt das alte und reiche Prämonſtrantenſer⸗ 
ſtift Tepel. In einem ſtattlichen Schloßbau, nahe am 
Urſprunge des Tepelflußchens, das Marienbad nicht 
berührt, ſondern nach Karlsbad fließt, refidiren die 
Aebte, wohnen die Stiftsherren. Es ſollen ungefähr 
90 dort leben. Sie ſind vermögende Grundherren, 
denen nicht nur die Waldungen der Gebirge weit 
hinauf gehören, die auch alle jene 5 — und Dörfer, 
die wohlbebauten Fluren und Wieſengründe ihr eigen 
nennen, die man von den Umgebungen Marienbads 
aus vor ſich liegen ſieht in der welenförmig geglieder⸗ 
ten Ebene. Nur un opfern die Aebte ein Stück 
ihres ſchönen Hochwaldes, um neue Bauplätze für den 
Kurort zu ſchaffen, obgleich ſie ſonſt ihrem Bade alle 
Pflege und Förderung angedeihen laſſen. Sie haben 
zu die Hei pace er Waſſer erprobt, von ihren 
Gelehrten find dieſe unterſucht und analyſirt worden, 
bis dann die Gründung des Orts ſelbſt in Angriff 
enommen worden iſt. Die Vorfahren der Aebte 
fa den Wald gelichtet, die Quelle in ſchlichte Holz⸗ 
aſſungen gebannt, ein Kreuz darüber errichtet und den 
Ort dem Schutze der Mutter Gottes geweiht, nachdem 
erfolgreiche Küren den Heilwerth der Natronquellen 
bewieſen hatten. Bis weit in dieſes Jahrhundert 
hinein hätte Marienbad ohne den Schutz und Beiſtand 
der Aebte ſich nicht ſo gut entwickeln können. Sie 
haben den Brunnen Betten von Stein gegeben, haben 
das erſte 2 errichtet, neue Quellen aufgefunden 
und Was ich gemacht. Einem der Aebte hat der 
dankbare Ort ein Standbild von Bronze an der 
ſchönſten Stelle der Brunnenpromenade errichtet. Jetzt 
erhält die ſteigende Frequenz ihn ſelbſt, jetzt ſchaffen 
Privatſpeculation und die Mittel, welche die Steuern 
der Gäſte dem Stadtſäckel zuführen, Comfort, Ans 
nehmlichkeit, neue Einrichtungen aller Art und die 
Stiftsäbte ſind nun eigentlich nur noch die Schutz⸗ 
herren auf ihrem ſchnell berühmt gewordenen Beſitze, 
den ſie nur ſelten beſuchen, der 1 aber ſehr viel 
verdankt. 

Das Spazierengehen bildet auch hier das einzige 
Tagewerk. Es iſt kein Wandern, ſondern ein Schlendern 
auf den Waldpfaden, die natürlich ſtets bergan oder 
bergab führen. Wir ſtanden mitten auf dem Wieſen⸗ 
grunde und blickten auf den Kranz der Berge. Da 
lugen von allen Seiten aus dem dunklen Tann kleine 
Tempelchen, Kapellen, bunt angeſtrichene, künſtliche 


für die Badeorte Colberg, € 
Kahlberg (Elbing) Retourbillets mit 6 mwödhentlider 
ſtes | Giltigkeitsdauer einzuführen.“ 


Dieſelbe begann mit dem Vortra 


3000 Motör und 800 Porto 1 
Logerot beſetzte am 6. Mai Fernana. Brigade 
Brem traf am Morgen dieſes Tages in Suk⸗el⸗Arba 
ein und bezog das Lager, welches bisher Logerot 
inne hatte. — Die von Forgemol eingetroffenen 
neueſten Depeſchen beſtätigen, daß das Regenwetter 
jede militäriſche Operation und ſelbſt den Boran- 
marſch der Truppen des Generals Breard, der das 
Commando der Beſatzung von Bizerta dem General 
Maurand überlaſſen hat, verhinderte. Forgemol ſteht 
in Tetaſch und Mana. Die Stellung der Truppen 
war noch dieſelbe wie am Morgen des 5. Mai. Die 
drei Brigaden Delebecque in der Umgegend des 
Hauptquartiers haben Fühlung mit Logerot, der in 
Fernana ſteht, die Reiterei des Gum ſtand im Süd⸗ 
oſten, um die 1 82 der Krumirs abzuſchneiden. 
Logerot ſollte mit der Brigade Gallaur, die aus 

uaven und Turcos beſteht, den Angriff machen. Der 

eſundheitsſtand der Truppen wird in den Depeſchen 
als gut bezeichnet, da das Corps Delebecque, das 
14 000 Mann ſtark, . — 125 Kranke habe. 

n 


and. 

* Der Petersburger Correſpondent der „Daily 
News“ meldet, daß am Mittwoch eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Miniſte rausſchuſſes in Gatſchina 
abgehalten wurde, um die neuen Beziehungen der 
Miniſter zu einander und zum Kaiſer feſtzuſtellen und 
abzufaſſen, und die Abmachungen dem Kaiſer zur 
Billigung und Gutheißung zu unterbreiten. ie 
weſentliche Veränderung wird darin beſtehen, daß, 
ftatt daß jeder Miniſter in feinem eigenen Departe⸗ 
ment unabhängig ſchaltet und ſeine Vorſchläge dem 
Kaiſer ſeparat überreicht, alle miniſteriellen Berichte 
dem Cabinet zur Erwägung unterbreitet und, erſt 
nachdem deſſen Billigung erlangt, dem Kaiſer unter⸗ 
tellt werden. Der Correſpondent glaubt, es ſei off 
ein Geheimniß mehr, daß Graf Loris Melikoff 
die Stellung als Premierminiſter angenommen habe 
und ſein Amt als Miniſter des Innern beibehalte. 

* Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ 
meldet, es ſtehe in kürzeſter Zeit eine Steuer⸗ 
erhöhung für Zucker und Spiritus bevor, derart, 
daß auf jeden Grad Spiritus eine Kopeke Zuſchlag 
käme, fo baß der Betrag ſich jetzt auf acht Kopeken 
per Grad ſteigern würde. Hierdurch würde die Staats⸗ 
einnahme um jährlich 15 Millionen Rubel erhöht. 
Vorſtehende Details, auf Spiritus bezüglich, ſollen 
bereits feſigeſetzt ſein; die Höhe des Zuſchlages auf 
Zucker iſt noch nicht feſtgeſetzt, jedenfalls iſt ſie gleich⸗ 
bedeutend. 

Warſchau, 5. Mai. Wie ein Correſpondent der 
„Oſtſeeztg.“ meldet, haben der hieſige reiche Bankier 
Ladislaus Kronenberg und der nicht minder reiche 
Graf Karl Zamoyski ſich vereinigt, ein großes 
Bankgeſchäft unter ihrer Firma in Paris zu 

ründen, das ſchon in nächſter Zeit eröffnet werden 
oll. Die Gründung dieſer mächtigen Firma, die de 
und im ganzen Königreich Polen die ausgedehnteſten 
Verbindungen beſitzt, hat den ausgeſprochenen Zweck, 
den Strom der hieſigen Geldgeſchäfte von Berlin ab⸗ 
zulenken und auf Paris zu richten. 


Danzig, 10. Mai. 

„Wir haben kürzlich erwähnt, daß ſeitens der 
Oſtbahn die Ausgabe 6 wöchentlicher Retour⸗ 
billets nach den Oſtſeebädern Zoppot, Colberg 
beabſichtigt werde. Von mehreren Seiten find ſeit⸗ 
dem Anfragen nach den näheren Bedingungen der 
Aus gabe dieſer Billets gerichtet, zu deren Beantwortung 


arina 1 General 
ie 


wir nicht im Stande waren, weil von maßgebender 


Stelle noch nichts Weiteres über die Realiſirun 
dieſer Abſicht veröffentlicht oder kundgegeben iſt. Da 
indeſſen eine derartige Einrichtung ernſtlich projectirt 
wird, erſehen wir aus dem uns heute von der königl. 


Oſtbahn⸗Direction freundlichſt zugeſandten amtlichen 
Protokoll über die letzte Eisenbahn Rusſchußfitung 2 
vom 26. April, dem wir folgenden Paſſus entnehmen: 


„Schließlich theilt Hr. Regierungsrath Hirche noch mit, 


daß für den Sommerverkehr weitere Erleichterungen 


gewährt werden ſollen, indem es in der Abſicht liege, 
oppot und event. auch 


. Weitere Mutheilungen 
hierüber enthält auch das Protokoll nicht. 
* Der hieſige Bezirks⸗Verein der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung lan > 
eiter i i ahres⸗ 5 
Sen age ie 3 eines die Thätig⸗ 
keit der Bezirks⸗Verwaltung im eſchäftsjahre 1880/81 
darlegenden e des Vorſitzenden, Hrn. 
Conſul Brincmann. Dem Bericht, deſſen Wort 
laut wir wegen Raummangels in der Abend⸗Ausgabe 
ee müſſen, iſt 1 entnehmen, daß 1880/81 in 
7 Strandungsfällen 24 Menſchenleben aus Seegefahr 


gerettet und dafür vom Verein 480 Mk. Prämien 


ezahlt worden ſind. Der Verein unterhält von der 
Ki von 844 15 Neukrug 10 Rettungeſtationen, 
wofür außer 690 Mk. Gehältern der Beamten gegen 


Ruinen, Thürme und ähnliche Zierbauten hervor. 
Das ſind die nahen Wanderziele der Marienbader. 
Ueberraſchungen, Abwechſelungen wie bei uns in 
Karlsbad giebt es hier kaum. Wir licher zu ihnen 


hinauf, ſie blicken herab in den natürlichen Trichter 
und blicken darüber hinaus in die weite u 


in. Es war ein ſonnenheller Nachmittag, wärmer als 
ie vorhergehenden a er tiefe Schatten 
breitete daher erwünſchte Kühle über die Wege, die den 
Wald hinanführen. Aber die Notizen unſerer Reiſe⸗ 
bücher erwieſen ſich nicht immer als ee Ge⸗ 
bi | Ausſichtspunkte, wie die Friedrichs: Wilhelms» 


in 8 Waldgruppen, kleine Seen bis zum 


höhe, fanden wir vollſtändig zugewachſen, von anderen, 
nicht aufgeführten 8 einiger Waldlichtungen 
le wir entzückende Niederblicke auf die bunte 
elt drunten im Grunde von Waldmaſſen umrahmt. 
Einer der ſchönſten ſolcher Blicke war nach der chen 
lichen Stephanie, der Verlobten des öſterreichiſchen 
Kaiſererben benannt. Gekrönten Kurgäſten ſtiftet man 
zur Erinnerung hier gern ſolche Plätzchen. So war 
eine ganz neu hergerichtete Aus ſichtshalle nach der 
ſächſiſchen Königin Carola benannt. Eigentlich muß 
uns hier das Wandern im Walde ſelbſt den größten 
Genuß gewähren, denn die Blicke von den Höhen die 
wir beſucht, ähnen alle einander. Aber dieſe Wald⸗ 
pfade unter den mächtigen Nadelhölzern ſind auch ſo 
wunderſchön, daß man an dem Schlendern nur ſchwer 
ein Genügen findet. . E 
In ſolchem Walddunkel liegen auch die meiſten 
der Kaffeehäuſer. Ihre Tiſche und Stühle ſind mit 
unter zwiſchen den Bäumen aufgeſtellt; es trägt hier 
oben alles einen ländlicheren Charakter. Jetzt 
pochen wir freilich vergeblich an die vernagelten 
Thüren diefer Labeſtätten. Marienbad ſchlief 
in den letzten Apriltagen noch ſeinen feſteſten 
Winterſchlaf und rührte ſich nicht. Dafür war 
denn aber auch das Geſetz noch nicht erwacht, das 
ſtrenge, harte Geſetz, das hier manchen Genuß bei 
Todesſtrafe verbietet. Mit dem köſtlichen Pilſener 
Bier will der Kreuzbrunnen in unſerem Inneren 
durchaus keinen Pact (lieben. Er wirft den Feind 
in höchſtem Zorne hinaus und richtet damit die 
ärgſten Verheerungen im Organismus an. Je feſter 
aber heute der Kreuzbrunnen noch vernagelt war, deſto 
lebhafter ſprudelte der Quell des Pilſener Biers. In 
allen Reſtaurationen, in denen wir vorſprachen, wurde 
ein feinwürziger, köſtlich friſcher Trunk verzapft. 


Urtheil vom 21. März 


2700 Mk. verausgabt wurden. Leider haben die Ein⸗ 


nahmen im Allgemeinen wie auch die aus Kind ir der 
Rhedereien, letztere in Folge des geringeren | 

verkehrs, einen Rückgang erfahren. — Hiernä ſt 
wurde pro 1879/80 Decharge ertheilt, die Jahres⸗ 
Rechnung pro 1880/81 vorgelegt und die Reviſion 
derſelben den bisherigen Reviſoren Herren Bulcke und 


chiffs⸗ 


erm. Behrent übertragen. Nach Feſtſtellung des 
tats pro 1881/82 erfolgte die Neuwahl des Ge⸗ 


ſammt⸗Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre. Es 
wurden die Herren Conſul Dalat Capitän 


Borſchki, Commerzienrath Damme, Ober⸗Ingenieur 
Dede, Director Devrient, Seeretär Ehlers, 
Commerzienrath Gibſone, Stadtrath Kosmack, 
Schiffscapitän Pahnke, Commerzienrath Paleske, 
Expert Spaldiny und Capitän Wagner wieder⸗ 
gewählt; Corvetten⸗Capitän Arndt neugewählt. 

* Nach einer Mittheilung des Regierungspräſidenten 
in Königsberg ſind die Winterſeezeichen im Seegatt 
von Pillau und im friſchen Haff eingezogen und die 
Sommerſeezeichen ausgelegt worden. 

* In Bezug auf die Strafbarkeit der Ver⸗ 
ächtlichmachung von Staatb einrichtungen oder 
obrigkeitlichen Anordnungen hat das Reichsgericht durch 
1881 eine die Strafbarkeit 
dae einſchränkende Entſcheidung gefällt Nach 
dieſer Entſcheidung iſt die Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit 
durch die öffentliche Behauptung oder Verbreitung er⸗ 
dichteter oder entſtellter 2 nur dann aus $ 131 
des Strafgeſetzbuchs zu beftrafen, wenn der Thäter hier⸗ 
bei die Abſicht gebabt und den Zweck verfolgt hat, 
durch dieſe Veröffentlichung Staatseiurichtungen ver⸗ 
ächtlich zu machen, gleichviel ob er durch die Kundgebung 
noch andere erlaubte Zwecke verfolgt hat oder nicht. 
Dagegen genügt zur Strafbarkeit nicht die Feſtſtellung, 


daß der Thäter ſich des verächtlich machenden 
Charakters feiner Kundgebung bewußt geweſen. 
Zweit Führer der polniſchen Partei in e ſt⸗ 


Preußen batten im September 1879 in mehreren 
polniſchen Zeitungen einen Aufruf an die polniſchen 
Wähler in Weſtpreußen erlaſſen, in welchem ſie den 
Einfluß des Liberalismus dei der Geſetzgebung und bei 
dem Erlaß obrigkeitlicher Anordnungen in Preußen 
kennzeichneten und dabei erdichtete Thatſachen behaupteten, 
welche der Liberalismus und die nach der Faſſung des 
Aufrufs damit innig zuſammenhängende Geſetzgebung 
verächtlich zu machen geeignet waren. Der Aufruf be⸗ 
zweckte eine der polniſchen Nationalität günſtige Wahl 
um preußiſchen Landtage herbeizuführen. Die Urheber 
ieſes Aufrufs wurden wegen öffentlicher Behauptung 
erdichteter reſp. entſtellter Thatſachen, um dadurch Staats⸗ 
einrichtungen verächtlich zu machen, aus $ 131 Str. ⸗G.⸗B. 
angeklagt Die Strafkammer ſprach die Angeklagten 
jedoch frei, weil der Aufruf nicht die Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen, ſondern die Wahl polniſcher 
Abgeordneten herbeizuführen bezweckt hatte Die dagegen 
von der Staalsanwaltſchaft eingelegte Reviſion wurde 
vom Reichsgericht verworfen. 

* Wie uns im Anfchluß an das in der Abend⸗Aus⸗ 
abe bereits enthaltene Referat noch mitgetheilt wird, 
at der hieſige Klaſſenlehrer⸗Verein in ſeiner letzten 

Sitzung am Sonnabend einſtimmtg beſchloſſen, die bis⸗ 
herige, zu mancherlei Mißverſtändniſſen Veranlaſſung 
ee habende Vereinsfirma fallen zu laſſen und ſich 
ortan, gemäß ſeinen Beſtrebungen, „Pädagogiſcher 
Verein“ zu nennen. £ 

r. Das Schwurgericht erledigte geftern noch eine 
weite Anklageſache, und zwar gegen die unverehelichte 
karianne Nierczwicka aus Wieſenwalde (Kreis Pr. 
Stargard), 22 Jahre alt, wegen verfuchten Kindesmordes. 

Am 22, Februar er. gebar die Angeklagte in dem Dorfe 
Königswalde einen Knaben. Ste nahm das lebende 
Kind und trug es nach einem etwa 200 Schritte ent⸗ 
fernten kleinen Bache, wo ſie durch eine Frau Üderraſcht 

urde, als fie das kleine Geſchöpf eben in die kalte Flut 
tauchte. Die N. beftreitet, die Abſicht gehabt zu haben. 
das Kind zu tödten, fie will es nur abgewaſchen haden 
und wegen ihrer geiſtigen Verwirrung nicht im Stan de 
geweſen ſein, die Folgen ihrer Handlungsweiſe zu . 
eben. Der Tod des Kindes iſt nicht eingetreten mit 
det ſich noch heute wohl und 2 ; 


bettelnd von zu Ort gezogen, obne zu wiflen, t 
fie für ſich und das zn — — Kind ein Unterkommen 
finde. Der Vertbeibiger beantragte mit Rückſicht auf 
den krankhaften Seelenzuſtand der Angeklagten zur Zeit 
der That? Freisprechung. wogegen der Staatsanwalt 
nur das Votrhandenſein mildernder Umſtände zugab. Die 
Geſchworeuen votirten nach dem Antrage des Verthei⸗ 
digers auf nichtſchuldig, was die vollſtändige Frei⸗ 
ſprechung zur Folge hatte. 

y. Marienburg, 8. Mai. Geſtern Abend fand die 
ollmonatlihe General⸗Verſammlung des hieſigen 
Krieger und Milttär-Bereins ſtatt. Nach der 
revidirten Rechnung beträgt der Beſtand der Kaſſe, 
welcher in das Jahr 1881 übernommen iſt, 773 4 
Zieht man in Rückſicht, daß im verfloſſenen Jahre die 
werthoolle Vereinsfahne, zu der der Verein neben den 
freiwilligen Beiträgen auch eine nicht unbedeutende 
Summe beigetragen hat, beſchafft iſt und mehrere 
Sterbefälle von erelnsmitgſſedern vorgekommen ſind, 
fo iſt das Reſultat der Rechnung jedenfalls ein 
günfliges. Die Hinterbliebenen eines verſtorbenen Ver⸗ 
eins⸗ Mitgliedes erhalten als Beihilfe zu den Begrädniß⸗ 
foften 60 M In Zukunft ſollen bei Begräbntiien 
ſolcher Mitglieder, welche Feldzüge mitgemacht baben, 
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Darin übertrifft Marienbad unſere berühmtere Kurs 
ſtadt, in der man Biere aus allen benachbarten 
Dörfern bezieht, ſelbſt eine Brauerel beſitzt und alles 
für Pilſener ausgiebt. Marienbad darf ſich den 
Luxus einer Brauerei angeſichts ſeiner Thermalver⸗ 
hältniſſe nicht geſtatten, Pilſen liegt in unmittelbarer 
Nähe, da durften wir uns einmal an dem ſchäumenden 
Gebräu laben, mit um ſo leichterem Gewiſſen, als ja 
doch der Tag für die Kur daheim verloren war. Am 
nächſten Morgen kehrten wir aus der Waldeseinſam⸗ 
keit zurück in das Gedränge am Mühlbrunnen. 


Literariſches. 


Das ſoeben erſchienene 50. Heft der von Paul 
Lindau herausgegebenen Monatsſchrift „Nord und 
Süd“ (Verlag von S. Schottlaender in Breslau) 
eichnet ſich wiederum durch eine Reihe bedeutender 

eiträge aus. Eröffnet wird es durch eine Erzählung 
von L. Anzengruber, betitelt: „Der Einſam“. Die 
geniale Kraft realiſtiſcher Schilderung und feinſten 
Erfaſſens der in dem Stoffe enthaltenen feinen 
pfychologiſchen Beziehungen bethätigt ſich an dieſer 
neueſten Arbeit des Dichters wiederum in ergreifender 
Weiſe. Den zweiten Beitrag des Heftes bildet eine 
aus vollſter Kenntniß des Stoffs hervorgegangene 
Studie von Ludwig Pietſch über den hervorragenden 
Thier⸗ und Genre⸗Maler Paul Meyerheim, deſſen 
wohlgetroffenes, von Krauskopf in München in Kupfer 
radirtes Porträt dem Hefte beigegeben iſt. Weiter 
bietet das Heft aus der Feder eines unſerer beſten Kenner 
italieniſcher Literaturverhältniſſe — Profeſſor Heinrich 
Breitinger in Zürich — einen eingehenden Eſſay 
fan den „Roman des rin d Italiens“. Daran 

ließt ſich die Fortſetzung der in den vorangegangenen 
1 — Pr Unterſuchungen R. Schoener 's in 
Rom über „den gegenwärtigen Stand der Pompeſi⸗ 
Forſchung“. Eine immungsvolle formſchöne Dichtung 
des Poeten vom begeiſterten Hochlande, Kail Stieler, 
folgt darauf: „Eine Jagdfahrk im Ammergau“ lautet 
ihr Titel. Anknüpfend an die im Mai ſtattfindende 
Calderon Feier bietet Moritz Carriere in München eine 
ſorgfältige und beziehungsreiche Studie vergleichender 
Literaturgeſchichte über „Calderon's Arzt ſeiner Ehre 
und Shakeſpeare's Othello.“ Franz von Holtzendorffs 
bereits mehrfach erwähnte „Socialpolitiſche Reiſebrieſe 
aus Schottland“ finden in dem Hefte ihr Ende. Den 
Schluß des Heftes bildet, wie früher, die reich 
illuſt irte Bibliographie. 


zm Grabe Ehrenſalven abgegeben werden. Der Verein 


bewilligte 240 4, um 


zu dieſem Zwecke 12 Gewehre 


anzuf / d 
faßt 300 fen Die Mitgliederzahl deträgt gegenwärtig 


N Konitz, 8. Mai. Aus der hieſigen Umgegend, 
namentlich aus Kaſſuben, reiſen zur Zeit viele Arbeiter⸗ 


familien in die Gegend von Landsberg a. 
den Oderbruch, um dort lohnende Beſchaftig 
interſaaten haben 
— Witterung im März und April 
tand iſt desbalb ein ſehr mittel⸗ 


Rübenpflanzen zu ſuchen. — Die W 
durch die ungünſt 


ſehr gelitten; ihr 


W. und in 
ung beim 


er 


mäßiger; auf kaltgrundigem und naſſem Boden iſt der 


gen kaum einen Finger lang. 


Die Sommerung 


Ro 

wußte des ſich im Boden befindenden Froſtes wegen ver⸗ 

zögert werden, iſt aber nunmehr im beſten Gange. Der 

von den Landwirthen ſo ſehr gewünſchte warme Rn 
n 


läßt noch immer auf ſich 
bier verſchiedene Perſönlichkeiten eifri 
dem Judenhaſſe Terrain zu ver 


warten. — Seit einiger Zeit 


bemüht geweſen, 
chaffen. Zur Er⸗ 


reichung dieſes Zieles wurden verſchiedene Hebel in Be⸗ 


eſetzt. Zunächſt rechnete man auf die 


wegun 
. Autfſemitenblattes „Wahrheit“. 


Wirkung 
Daſſelbe wurde 


äufig in öffentlichen Lokalen im Geheimen ausgelegt 


und in Familien verſandt, verfehlte indeß feinen 
rächsweiſe das Sündenregiſter der 
I er die aufgetiſchten und parteiiſch 
efärbten Hiſtörchen fanden taube Oh 


Sodann wurde gef 
Juden aufgerollt. a 


weck. 


ren. Nunmehr 


pricht man, um zu reizen, von „in Baumwolle einge⸗ 
wickelten Liberalen“ und „judenchriſtlichen Fortſchrittlern“. 
Wir glauben, auch dieſe Angriffe werden an dem ges 
ſunden Sinne unſerer Bürger erfolglos vorübergehen. 


Königsberg, 8. Mal. Ein früherer biefiger Kauf⸗ 


mann, Namens Damera 
getheilt iſt, vor längerer 
junge 


u 


„ forderte, wie damals mit⸗ 
Zeit in öffentlichen Blättern 
Damen auf, zur Vermittelung von 


Hetraths⸗ 


partien ihre reſp. Photographien einzuſenden, um fie 
denſelben nur gegen Erſtattung eines nicht zu karg be⸗ 
meſſenen Reugeldes wieder auszuliefern; ohne Reugeld 


drohte D. mit Veröffentlichung. 
Strafe verbüßt hatte, ſiedelte der 
1 Hannover über und ſetzte dort 
ort. 
Gelderpreſſungs⸗Verſuches in v 
ſchuldi 
niß un 
Dauer verurtheilt. 

D. Tilſit, 8. Mai. Der Vieh 
markt am 7. Mai war ungewöhnlich 


Nachdem er 
ſpeculative Kaufmann 
fein ſauberes Gewerbe 
Lange währte aber das Vergnügen nicht. 


erkannt, wurde er jeßt zu drei 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 


hier ſeine 


Wegen 
ehn Fällen für 
ahren Gefäng⸗ 


ier 


- und Pferde⸗ 
ſtark beſchickt, doch 


war die Kaufluſt trotz niedriger Preiſe nur gering, da 
allgemein Futtermangel herrſcht. Der Landmann bat 
hier einen ſchlimmen Stand; mit den klimatiſch be⸗ 


günſtigten Ländern kann er im Getr 
curriren, der Zoll ſchädigt ihn alſo, 


eidebau nicht con⸗ 
und zwar durch 


Vertheuerung aller Verbrauchsgegenſtände. Nun iſt zwar 
in den fan Jahren der Milchwirthſchaft weſentlich 


mehr Aufmerkſamkeit zugewandt, aber erſt 
eit energiſch darauf hingearbeitet, durch die 


neueſter 
Cultur der Zuckerrübe, 


ſeſſor Marek Oſtpreußen ganz 


ür 


in aller⸗ 


die nach Pro⸗ 


ervorragend günſtige 


Chancen bietet, Beſſerung der Verhältniſſe zu er⸗ 
zielen. Der landwirtbſchaftliche Kreisverein bat, wie 


früber ſchon berichtet, einleitende 
eine Zuckerfabrik zu errichten und der 


giſche Verein will nach Kräften für 
Unternehmens wirken. — Der hieſigen 


Bildungsanſtalt tft vor Kurzem di 
Entlang 5 
vom 29. April bis 3. Mai unter Vorſi 
ſchulraths 
Erfolge, 0 
Qualification als Lehrerinnen für m 
Mädchenſchulen. In Ofipreußen tft 
einzige, welcher die Berechtigung ver 
Schwurgerichtsſitzung am 6. 
Ferd. Jahnke und die Alltſitzerfrau 
Mutter des Erſteren aus früherer Ehe, 
verübt an dem Ehemann der Brück, 

urtheilt. 


were beſchloß man von d 


ten Beſchwerde gegen die kal. Regie 
dan zu nehmen, weil der Magi 


Die zeferu 


von 170 Stück kiefernen 


12 


0 


Rund hlen in Längen von 11,6 his 


14,2 und Stärken von 36 respective 

32 em mittlerem Durchmeſſer ſoll in 

öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 

Freitag, den 20. Mai 1881, 
a Vormittags 11½ Uhr, 
im Bureau der Hafen ⸗Bauinſpection 
hierſelbſt angeſetzt, A welcher Bet die 
mit bezüglicher Aufſchrift verſehenen, 
verſiegelten, vor dem Termin einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten werden 
zu x werben. : 

„Die Bedingungen liegen vorher zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
(50 2) überſendet. 5 

eufahrwaſſer, den 6. Mai 1881. 

Der Hafen⸗Bauinſpeetor. 


Der Regierüngs⸗Baumeiſter. 
E. Kummer. 


Bekanntma 


1 

chung. 
Am 12 März 1880 iſt bei Brabank 
die Leiche einer unbekannten Mannes⸗ 
perſon mit ſchwarzem Vollbart ange⸗ 
ſchwemmt. Dieſelbe war bekleidet mit 
einem kurzen ſchwarzen Rock, dunkeln 
Beinkleidern, ſchwarzer Weſte, Shlips, 
Unterbeinkleidern, dunkeln Strümpfen, 
— mit Gummizug und weißem 

emde. 

Alle Diejenigen, welche über die 
Herkunft dieſer Leiche Auskunft zu geben 
vermögen, werden erſucht, zu den Akten 
J. 654/80 Nachricht hierher gelangen 


zu laſſen. 
1 den 4. Mai 1881. 


Danzig, 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter No. 1 bei der Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma „Vorſchuß⸗Verein zu 
Danzig, Eingetragene Genoſſenſchaft“ 
fog Vermerk eingetragen worden: 
n Stelle des bisherigen Controleurs 
ermaun George Theodor 
rauert iſt der Kaufmann Hugo 
Pohlmann in Danzig Controleur 
der Genoſſenſchaft geworden. 
Danzig, den 7. Mai 1881. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 26.000 m 
kiefernen . — 155 em; ca. 42 000 m 
— Brettern, 2,5 em; ca. 24 000, 
kiefernen Brettern, 3 em, für die hieſige 
Werft ſoll in öffentlicher Submiſſien 
verdungen werden. Hierzu iſt Termin 
auf den 17. Mai 1881, Vormittags 
11%, Uhr, im Geſchäftszimmer der 
unterzeichneten Abtheilung angeſetzt. 

„Die Bedingungen liegen in der Re⸗ 
iſtratur der unterzeichneten Abtheilung, 
owie in der Expeditiou dieſes Blattes 
zur Anſicht aus, können auch gegen 
Einſendung von 50 4, direct von hier 
aus mitgetheilt werden. (604 
Wilhelmshafen, den 27. April 1881. 
Kaiſerliche Werft. 


Verwaltungs⸗ Abtheilung. 


liehen tft. — 
Mai wurden der Losmann 


Schritte gethan, 
Tilſiter polytech⸗ 
örderung des 
dehrerinnen⸗ 
e Berechti 


gung zu 
verliehen. Die erſte 3 — 


8 des Provinzlal⸗ 


Gawlick ſtatt und zwar mit ſehr günſtigem 
denn alle 13 Examinandinnen erhielten die 
ittlere und höhere 


dieſe Anſtalt die 
In der 


Caroline Brück, 
„wegen Mordes, 
zum Tode ver⸗ 


Schneidemühl 8. Mai. In der geſtrigen Stadt⸗ 


er bereits erwähn⸗ 
rung in Bromberg 
ſtrat die Mitthei⸗ 


S 2. 
1 zörige 7 5 5 5 
1 en 


einen Keller, 
einen Bodenrau 


ſoll vom 1. Octob 
Hierzu haben 


Termin auf 
Sonnabend, 


zwi, Hinterzimmer, 
ein kleines Vorderzimmer, 
eine Mädchenſtube im Dachgeſchoß, 
eine Bodenkammer, 
eine Küche im Dachgeſchoß, 


Vormittags 


lung 
300 


emacht hatte, daß die Zwangs 
Kin den Etat nur pro ee e 


eärz 1880/81 


angeordnet ſei, die nne „1880/85“ alſo auf einem 


Schreibfehler be 
Bedürfniß nach 


ruh 


e. — Schon lange war hier ei 
einer Miktelſchule Un ne Bolts, 


ſchulen leiſten für Manchen zu wenig und unſer Gymnaſium 
zu viel. Kreisſchulinſpector Kupfer hat nun kr 7 — 


Bogen umfaſſende 
ſchule betreffend, a 
neten unterbreitet. 


Vorlage, die Errichtung einer Mittels 
usgearbeitet und ſie den Stadtverord⸗ 
Letztere werden ſich in einer außer⸗ 


ordentlichen Sitzung am nächſten Donnerſtag mit dieſer 


Vorlage b 
Unterrichtsſtunden 


chäftigen. — Die für unfere ſtädti 5 
ende ne Ausſicht ſche höhere 


enommene Verlegung d 
ausschließlich auf den Vormittag iR 


vom Magiftrat nicht genehmigt worden. 


Berlin, 8. Mai. Der früher 

— Vorkoſthändler Geor 
dicten ſowohl wie au 

rau und feiner inzwiſchen verſt 
in nach balbläbriger Unterſuchun 


andere 
ſeiner 
tochter 


vorſätzlicher Brandftiftung zu dreiiäb 
bausſtrafe verurtbeilt worden. 

gegen Ende vorigen Jahres verbüß 
einigen Tagen die 
Anzeige gemacht, daß 


ihrer Tochter d 


liche Familienverhältniſſe 
Tochter 
fie zu der Brandſtiftung 


nehmen ihrer 


Gatten veranlaßt, 


Haft zu entledigen. 
ihrem durch die lange Strafbhaft in 
5 heruntergekommen 
Erdarbeiten am Schleſiſch 


und der tägliche 


Vermiſchtes. 


e Weichenſteller und 
e war ſeiner Zeit auf 
die Beſchuldigungen 
orbenen Stlef⸗ 
gshaft wegen 
riger Zucht⸗ 
Nachdem er dieſe 
t, hat nun vor 

Ehefrau bei der Eriminalpoligei die 
ſie ſelbſt in Gemeinſchaft mit 
as Feuer angelegt habe. Unglück⸗ 
ſowie das ſchlechte Einver⸗ 
mit dem Stiefvater hätten 
und der Beſchuldigung ihres 
ch deſſelben durch mehrjährige 
zuſammenleben mit 
einen Verhältniſſen 
en Mann, welcher durch 
ſchen Buſch kümmerlich ernährt, 
e verſchuldeten 


um ſi 
Das erneute 


Anblick des durch ſi 


Elends Iviebe fie nun zu dieſer Selbſtdenunciatſon. Ob 
diefelbe wirklich, wie es den Anſchein hat, auf Wahrheit 


beruht, wird wohl 
Unterſuchun 

* Di 
Theater am Freit 
„Rheingold“ 


die gegen Frau George ſchwebende 


9 ergeben. 
ie Vorſtellung der „Walküre“ im Bictorlas 


ag hat das Publikum noch mehr als 


enthuſiasmirt, namentlich zündete der erſte 


Act und das herrliche Lenzlied rief nn wahren Sturm 


von Begeiſterung 
Künſtler nach dem 


wurde gerufen, doch erichten er nicht Nach d 
Act fand ein dreimaliger Hervorruf 
wieder ſechsmaligen Hervorruf. 


Act brachte 
8 rief dan 
oge erſchien, ſich 


bewegung auf die Bühne den Dan 


abzulenken ſuchte. 


al wurden die 
auch nach Wagner 
em zweiten 
Der dritte 
Das 
n Wagner, der an der Brüſtung feiner 
verneigte und dabei mit einer Hand⸗ 
auf die Künſtler 


hervor. Sechs 
erſten Acte gerufen, 


ſtatt. 


Danziger Standesamt. 


9. Mai. 
Geburten: Schuhmachergeſelle Fried 
S. — Arb. Friedrich 
ſeher Carl Zullkowski, T 
CTziſchke, T. — Zune 
Robert Käſeler, 
T. — Schuhmach 


etich, 
Bahnwärter Carl 


Ferd. Muſolf, T. — 


rich Nordt, 
roßmann, 2 S. — Getreideguf⸗ 
— Sctmiedemetſter Carl 
Wilhelm Saelosft, T. — Sees 
T. — Tiſchlermeiſſer Adalbert 
ergeſelle Heinrich Berg, 
Lorbitzkt, T. — Arbeſter Auguſt 
Arbeiter Carl Friedr. Dobenlush, 


ter 


3 1 5 5 Waal Be >. — Arbeiter 
rnſt Guftan, Polegz, T. — Unehel: 1 ©, 
Aufgebote: Sec ‚Lieutenant Carl Friedr. Alex. 


v. Frankenberg⸗Ludwigs 
Friederike Thereſia 


anwärter Johann 


dorff in Potsdam und Dorothea 
reve in Münſter. ilitär⸗ 
uſchewskt und Caroline Gerskt in 


— 


Hobenſtein. — Stellmachergeſ. Alexander Czarneckt und 
Marianne Sobotta 
Heiratben: Sattler und Tapezier Friedrich Wilh. 


Röhrs und 110 5 Emilie Mathilde 
Materialwaarenhändler Auguſt 


gärtner Heinrich 
Kreft. 


Grentz hier und Joſefine Albertine 


Sommerkau. 
Todesfälle: 


— Florentine Adelgunde Spliett, ged. Stobbe, 77 I 
Anna Florentine Oczt, ged. Schönrock, 8 J. — S. d 


0 upful 
enthaltend 


m und 


einen kleinen Hofplatz 


er cr. ab auf 3 Jahre 


vermiethet werden. 


wir einen Licitations⸗ 


d. 14. Mai er., 
12 Uhr 


im Kämmerei Kaſſenlokale des Rath⸗ 


rein: ee an 
i ein 
e April 1881. 
Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom 3. Mai 
1881 iſt am 4. Mat 1881 die unter der 
Firma 


Danzig, 
Der 


gemeinſchaftlichen 


+ 
ſeit dem 1. April 
meiſtern 


1. Friedri 
9: Friedrich 
beſtehende 


Ad 


unter 


gehoben. 


Vermöge 
richter 
Schlußrechnung 


lußverzeichniß 
lung zu 


31. Mai 1881 
vor dem Königlich 


ende Handel 
diesſeitige Handels⸗ 
o. 37 eingetragen mit dem Der 
merken, daß dieſelbe in Dirſchau ihren 
Sitz hat und daß 
Vertretung der Geſellſchaft beiden Ge⸗ 
ſellſchaftern zuſteht. i 
Pr. Stargard, den 4. Mai 1881. 


* 
und zur weiteren X 
Gläubiger neuer Schlußtermin auf den 


ſelbſt, Zimmer N 
Schlußrechnung nebſt Belägen liegt in 
der Gerichtsſchreiherei rr zur Einſicht aus. 
Mewe, den 4 


Str 


eraumt, zu welchem 
eladen werden. 


Schul 
1881 a den Seiler: 


Gottlieb Schulz, 


olf Schulz 
Sgeſellſchaft in das 
Gee ſchafts dealer 


die Befugniß zur 


Königl. Amtsgericht IIIa. 
Bekanntmachung. 


Konitz, den 5. Mai 1881. 
Königl. Amte ge 
btheilung IV. 


richt. 


oncursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
n des Kaufmanns J. Holz: 
zu Mewe ift zur Abnahme der 


des Verwalters, zur 


Sbiezsug von Einwendungen gegen das 


der bei der Verthei⸗ 
den Forderungen 
eſchlußfaſſung der 


„Vormittags 10 Uhr, 
hen Amtsgerichte hier⸗ 
o. 8, beſtimmt. Die 


Mai 1881. 
emlow, 


(Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


An 1. Juni cr. 
Amtsſekretärs 


d können 
ter Einr 
Grünh 


frei un 
ſich un 
melden. 


den 5. Mai 1881 


Daeh 


wird die Stelle des 
in meinem Bureau 
qua 
eichung der Zeugniſſe 
agen bei Marienburg, 
5 (5848 
uke, Amtsvorſteher. 


lificirte Bewerber] Es ſoll 


Wiele. — Ober⸗ 
eodor Kuſchel und Auguſte Wilden 

elm 
Reinfandt zu Ober⸗ 


Barbier Emil Ludwig Peters, 37 J 


Bekanntmachung 
unter No. 281 des Heſig 
Firmen⸗Regiſlers eingetragene Firma: 
alck & Heidenhain des Kaufmanns 
6 Heidenhain hier, iſt ge⸗ 

öſcht. ' 
Graudenz, den 5. Mai 1881, 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die mit einem jährlichen Gehalte 
von 4500 Mark dotirte Stelle aus 
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſters) 
der Stadt Bromberg kommt zur Er⸗ 
ledigung und ſoll unverzüglich beſetzt 


werden. a 8 
Bewerber, welche die Qualificatin zum 
Richteramte befigen müſſen, werden auf⸗ 
efordert, ihre Meldungen binnen vier 
Wochen dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Kaufmann Kolwitz, hierſelbſt einzureichen. 
Vromberg, den 30. April 1881. 
Der Magiſtrat. 


Bachmann. 


Bekanntmachung. 


8 Die ie Granbens 5 Handels. 
iederlaſſung der aung = 

Auguſte Amalie Velden hain ich. 
Schulz ebendaſelbſt unter der Firma 
N. Heidenhain iſt in das diesſeitige 
Firmen ⸗Regiſter unter No. 331 ein 


hen chraudenz, den 5. Mai 1881. (6047 
Königliches Amtsgericht. 


adung. 


Die Drahtbinder Georg Keblowski 
aus Zialen und Johann Miene Bi 
Treneczyn in Ungarn, deren Aufenthalt 
unbekannt iſt, und welchen zur Laſt ge⸗ 
legt wird, im Monat Jannar 1881 im 
Inlande, ohne einen Gewerbeſchein ein⸗ 
Gal 2 haben, ein der Steuer vom 

ewerbetriebe im Umherizehen unter⸗ 
worfenes Gewerbe betrieben zu haben, 
Uebertretung 9841 5 18, 29 des Ge⸗ 
etzes vom 3. uli 1876 werden auf 

nordnung des Königlich, un 4891 
hierſelbſt auf den 10. Juni 1881. 
Vormittags 9 Uhr, vor das Königl. 
Schöffengericht zu Mewe, Zimmer 5, 
des Gerichtsgebäudes zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. Auch bei uneniſchul⸗ 
digtem Ausbleiben wird zur Hauptver⸗ 
handlung geſchritten werden. 

Mewe, den 4. April 1881. 


. 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtögerichtß. er 
1 8 


ie Naturhiſtoriſchen Sammlungen des 
D Weſtpreußiſchen Brovingiolmienms, 
deſſen Begründung der zweite Provinzial⸗ 
Landtag genehmigt hatte, wurden Mitte 
September a. pr. eröffnet und ſind ſeit 
dieſer Zeit an zwei Tagen der Woche 
für Jedermann zugänglich. Sie um⸗ 
faſſen Naturkörper aus dem auorganiſchen 
und organiſchen Reiche, alle Mineralien, 
Geſteine, Verſteinerungen, Pflanzen und 
Thiere; daran ſchließen ſich Gegenſtände 
aus dem Gebiet der Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeſchichte des Menſchen. 
oll auf dieſe Weije eine Central» 
ftelle für die heimiſchen Funde geſchaffen 
werden, um von dem frühern und gegen⸗ 
wärtigen Naturleben in Weſtpreußen 
ein getreues Abbild zu entwerfen. Dies 


m. = 


Sade rte Johann Ganſiorowskl, 9 en 


„d. Arbeiters Friedrich Großmann, 1 T. 
Emmeline Erneſtine Klemann, 21 J. . 
werfers Hermann Kumm, 8 J. — S. d. Sch 
meiſters Hermann Paſchke, 6 J. — Elifabetb Tuchlinskt, 

eb. ag „83 J. — T. d. Schmiedegeſellen Friedrich 
Schu 3, 1 J. — Leonore Dorothea Conrad, geb. Wich⸗ 
mann, 63 J. — Arbeiter Friedrich Ferdinand Zander, 
53 J. — Oeconomie⸗Handwerker Friedrich Otto! öller, 
24 J. — Arbeiter Friedrich Gromowski, 58 J. — T. d. 
Schmiedegeſellen Wilhelm Ahrens, 5 = 
Landgraf (Alter unbekannt). 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Mai. Mlawka Bahn 98,75. 


Newyort, 7. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel au 
Berlin Ya. Wechſel Ge er 4,34%. Wechſel 


Maler 


: e 
auf Paris 5,18%. 5e fundirte Anleihe 101%. 
4 fundirte Anleihe von 1877 116°. Erie⸗Bahn 
49%. Central ⸗ Pacific 116. New ork⸗Ceutralbahn 
147. Ebicago⸗Eiſenbahn 139. — Wagren⸗Bericht 


Baumwolle in Newyork 10%s 
1985 8 — 9 son. 90 U 
Gd., rohe oleum 6%, do. 
cats — D. 81 0. Mehl 4 D. 65 U. other Winter⸗ 
weizen Her laufenden Monat 1 D. 
24%, C., do. 7er Junf 1 P. 22 C., 7e Juli 1 D. 19% C. 
— Mais (old mired) 62. Zucker (fair vefining 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 11% Schmalz (Marke 
Wilcox) 11%, do. Fairbanks 11%, do. Rohe u Brothers 

11%. Speck (fhort clear) 9% C. Getreidefracht 4%. 


U 
1 D. 28 0 Belten 


gewannen juccejfive ca. 
1 4, geringe weniger beachtete Sorten ſowie Nach⸗ 
ance von 60 —80 J e 
wurden 54000 Ctr. Raffinirte 
ohne Unterbrechung ſehr guter Frage; 
ach und nach 50— 100 3 höheren 
„11 000 Ctr. gemahlene Zucker 
und 1600 Ctr. Würfelzucker ſchlank begeben, per es blieb 
ch am Schluß der Woche 


ge 
42— Kornzucker, excl. von 


80 M, 
806 und ffein, 
a 


43,00—43,50 M Gemablene 
41,25 — 42,00 „ Gemahlene 
bis 40,75 &, Farin, incl. Faß, 34,50 38,25 M Per 
50 Kilogramm. Alles bei Poſten aus erſter Hand. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 9. Mat. — Wind: N. z O. 
Angekommen: Carl, Leewe, Malmö, Kalkſteine. — 
Activ, Chriſtenſen, Kiel, Mais. — Familie, Trönſegaard, 
Soenbborg, Ballaſt. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


iffs⸗Nachrichten. 
ng „Sohanne”, aus Sand, von 


London, 5. Mat. Die 
mit Stüdgütern, ſetzte am 
London nach Rio Grande at Nele ee 2 


Novbr. v. J. von den Dow 
tland), 2. Mai. Capitän Moore 


8. No 
tft ſeitdem verſchollen. 
Fraſerbourgh (Schot 
Norwegen hier angekommenen 
daß er am 28. v. den 


von dem ae von 
ei aus Sogne mit Noth⸗ 


S KEN 8 berchet 
norwegiſchen poner „ 

0 = habe; derſelde hatte ſtarken Schaden, 
batte viel Waſſer im Raum und hatte zwei Nächte vorher 
während ſtarken Sturmes leider den Steuermann über 
Bord verloren; auch waren neben allen loſen Gegen: 
anden die Waſſerfäſſer über Bord geſchlagen, fo daß 
aft an Waſſermangel litt und ‚er erſchöpft 
dore verſah 


a der Capitän. Capitän 


nur erreicht werden, wenn 
der Provinz uns eine 
Unterſtützung angedeihen 
daher richte 85 au das 
Publitum die Bitte und Au orderung, 
nach Kräften die Zwecke deſſelben fördern 
zu wollen. 
Vielfach w 


5 


erden Naturobjecte als 


ngen, | & Flacon 


zahle ich Dem, der bei Elbing * 
IE Dem Brake Kaltwaſſerheilanſtalt und klimal'ſcher 


Juhuwuſſer 


60 3 jemals wieder 


die „Anna mit Waſſer und setzte dann ſelue Nelſe ſork, 
da weitere Aſſiſtenz abgelehnt wurde. 

Gibraltar, 3. Mai. Das bier angekommene ame⸗ 
rikaniſche Kriegsſchiff „Quinnebaug“ hat heute zwiſchen 
Trafalgar und Tap Espartel ein gefährliches Wrack 
bott Pens den Namen „Bices Admiral Teget⸗ 


rug. 

Newyork, 5. Mai. Der Dampfer „Belſize“, auf 
der Reiſe von Neworleans nach Kopenhagen am 8. April 
von Halifax (N. S.) abgegangen, iſt von der Mann⸗ 
ſchaft verlaſſen worden; letztere wurde gerettet. 


Fremde. 

Hotel du Nord. v. Milczewskt u. Tochter a. 
elaſen, Rittergutsdeſ. Steckel n. Familie a. Elbing, 
misrath. Krahmer a. Pr. Stargard, Lieutenant. 
Timme n. Gemahlin a. Neſtempol, Gutsbeſ. Manaſſe, 
Knoche, Cohn, Iſaac, Seidel, Plachte und Iſrael a. 
Berlin, Selte a. Königsberg, Blumenthal a. Hannover, 
Goldschmidt a. Elberfeld, Woldemig a. Borgharſt, 


Kane Meitzen a. Königshütte, Des: 


Engliſches Haus. 
rath. fal a. Beeklan, Berghauptmann. v. Velſen 
forzheim, 


a. Zabrze, Bergwerks⸗Director. Becker a. 
Becke a. Berlin, Beyer a. Hainichen. Beyda a. Coblenz, 
Bollmann a Berlin, Dammann a. Hamburg, Gelbke a. 
Dres den, Hoffmann a. Berlin, Jahn a. Berlin, Nacken 
F g ya Fed 
egelke a. reiz, Seligſohn a. Bertin, . 
Leſpzig, Schwechten a. Berlin, Schulze a. Frankfurt a. M. 
Kaufleute. 
otel de Berlin. Riehmer, Tramba a. Berlin, 
Rentiers. Brieger a. Neuſalz. Tzerwinski a. Leipzig, 
Dannenbaum a. Halberftadt, Düßler, Lindner, Härder 
a. Berlin, Goldſchmidt a. Brandenburg, Reincker a. 
Magdeburg, Zehnter a. Köln, Kaufleute. 

Walter's Hotel. Horn a. Oslanin, Ober⸗Amt⸗ 
mann. Arndt a. Orle, Rittergutsbeſitzer. de Saceti 
Baleftrini a. München. Braff a. 1] Schwabe 
a. Leipzig, Sommeling a. Memel, 
Marx a. Berlin, Lungwitz a. Waldheim, 
Aachen, Pflüger a. Prag, Reeſe a. Deflau, 
mann a. Berlin, Sanderz a. Neuſchatel, Stohmann a. 
Elberfeld, Kaufleute. 


Verantwortliche Redactton der 
Theile: 8 

—.— Theil die Handels⸗ und Schi 
nieratentheil: A. W. Kafemann, a 


—.— mit m. der folgenden 
. fahrt für den lokalen und provin⸗ 
e 


ahrts nachrichten: A. Klein, für den 
in Danzig. 


Nur echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf 
den Etiquetten ſteht. 


Malz⸗Extract 
und 


Malz⸗Ertract⸗ 


Caramellen 
—— 
„Breslau“ 


atorium. 
anerkannt be⸗ 
Keuchhuſten, 


von L. H. Pietsch & Co 
Fabrik und pharmacent, Labor 
rg ee a 
enußmittel bei Huſten, a 
Catarrh, Heiſerkeit, entzündlichen Zuftänden 
der Schleimhäute, der Lungen, Luftröhren 
und des Kehlkopfes, Verſchleimung der 
Athmungs⸗Organe, Bleichſucht c Dieſeloen 
find auf das Dringendfte zu empfehlen und ders 
danken ihre ausgezeichneten Erfolge der nalur⸗ 
emäßen Wirkung ihrer kräftigen Beſtandtheile. 
in vernachläſſigter Huſten kann der Keim von 
Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung das 
Leben bedrohen. Kein Huſtender darf deshalb 
ganz ſorglos ſein. Wir machen darauf aufmerkſam. 
) Zu haben en gros: Extract a Flaſche 1.00, 
1,75 und 2,50 ; Caramellen & Beutel 50 und 
30 J in Danzig bei Apotheker J. Loeber, bei 
Albert Neumann, ranz Jantzen, Carl 
Schnarke, Richard Lenz. 


ber 
Br. 


Curort. 
Verabfolgung 
natürlicher Mineralbrunnen 
£ und Quellproducte. 
Fi Als Arzt fungirt Dr. med. Yantel-Elbirg. 


Kothe’s | 


i bewahrt und gelang 5 
a eo habern, nicht . bekommt oder aus dem Munde] Die Oekonomie leitet Herr W. Kiender. 
zu der nn welche fie vielleicht "Joh George Kothe (9365 | Eröffnung der Saifon: den 20. Mai. 
verdienen. 8 5 ö a 

Daher darf ich wohl die Erwartun Berlin gMieferant. Log von J. Outzentag (D. 
ausſprechen, daß alles in dem Berei » Prinzenſtraße 9. yo in Berlin und g 


In Danzig nur 


eines Naturhiſtoriſchen Muſeums 9% | Eduard 


hörige, demſelben zugewendet wird un 


eine Abgabe heimathlicher Fundobjecte 5 

nach andern, außerhalb der Prodi e Warnun III Soeben erſchien: 
legenen Orten hin, die unſere Intereſſen Das von der Minerva ⸗Broguerie in die geſammten 
in geringem Grade theilen, fortan nicht] Danzig angeprieſene Apotheker Dr. Kotte's f 


wird, ſeitdem in unſerer eigenen Apothele it vö 
potheker Dr. K 


Probe 


iche Une gen e und iſt dieſer Name nur zur i Verwalt 
Anzeigen von rk ane en, de u 3 m ung 

fi 2 nfenbungen von e. 10 . nennt Mebicinal Drogerie len Preußischen Staates. 

Pe bree fange | | f zee eee oe 


geeigneter Objeete, bitte ich fir 


» 
derſelbe iſt auch ſtets bereit, 
über einſchlägige Fragen 
Auskunft zu ertheilen. 
Danzig, den 24. April 1881. 
Der Landes⸗Director der Provinz 


Weſtpreußen. Dr. Wehr. 


kunſtloſes Gemi 
Pachten nach 


r. Kotte bereitete 
erkannter Wirkung 
drängt wurde, wa 
une mende Umſatz 

an — — 

e 


Apothe 


„den 4. Mai 188 
al 1. 


Keine Reclame! 


nur die wahrhaftige Mittheilung, 


lich 


ligueur und im Stande iſt, allen 


Depot für Danzig und Umgegenb 
Medizinal:Droguerie zur Mi: 
nerva, 4. Damm 1 und Filiale, 
Langgarten 112. (2874 


6 


jed. Art 


bei 100-150 Mk. 


elegenheitsgedichte 


fertigt Ugn. Dentler, 3. Dammle 3. Dam 


chur, Langgaſſe Nr. 16. 


— 


llig 2 Ein 


gerathen hielt abzulehnen. 


an den Director des Pro⸗ * I Resulative und Circulare ent 
eee, Dean | DIE e ee een eee 
r. Conwentz zu jenden; wegen e Jabnwaſſer ehr erklär⸗ Herausgegeben 


fe 
lich, indem fein werthlo 


ezeugen. 

r Dr. Kottes echtes Zahn: 
waſſer iſt nur allein zu haben in der 
Medieinal-Droguerie 


zur Minerva“ Das Geſetz, betr. die Ver⸗ 

4. Damm No. 1 oe der Verwaltungsge⸗ 

und Langgarten 112 Filiale. richte und das Verwaltungs 
Niederlagen werden in allen größeren Streitverfahren. — 6. Ka 
Städten wo ſolche noch nicht vorhanden Verordnung, betr. das Ver⸗ 
errichtet. (9463 waltungs⸗Zwangs⸗ Verfahren 


Die beliebten 
ungariſchen Tänze 


deren Compoſition nur irrthüm⸗ 
J. Brahms zugeſchrieben 


. Bergelt's 8 wird, ſind in einer 
bitter, bereitet vun gi am Ns bi igen Volksausgabe und Verordnungen, Bezei * 
meyer, Glauchan, der bewähr⸗ erſchienen und koſten: nung der weſentlichen Ninifie 
teſte, magenſtärkende und er: für das Piano a 2 ms. nur 1 N. rial Erlaſſe ze. — 8. Chr o 15 
wärmende, Appetit und Ver⸗ e logiſches Geſetz⸗Verzeichniß u 
dauung unterſtützende Magen⸗ Vorräthig in ausführliches Sachregiſter. 


Th. Eisenhauer's 


auf Abzah 


30 Mk. monatliche Abzahlung. 
Einkauf: Hohe Rabattvergütung. . 


Ph. Fr. Wiszniewski, des Dan 


allein echt bei Herrn 


(Zu beziehen durch alle Buch⸗ 


handlungen.) 


Organifationsgefeht 


ort exiſtirt nicht 


ſchlägigen Geſetze, Verordnungen, 


les als auch 
ch durch das mit 
ecept des Apothekers 
Zahnwaſſer von an 


von 
Carl Pfafferoth. 

80. 31 Bogen geh. 3 A, in gutem 
Leinwandband 3 Ex 


vollſtändig ver⸗ ; 3 
s der mit jedem Tage Inhalt: 1. Das Sein über die 
und die eingelaufenen Organisation der allgemeinen 


ie 
rovinzial⸗ Ordnung. — 3. 
Die Kreis⸗Ordnung. — 4. Das 
Zuſtändigkeits ⸗Geſetz 5. 


Landesverwaltung. — 2. 


wegen Beitreibung von eld⸗ 
betragen — ſämmtlich in 
ihrer jetzigen Faſſun . 

nmesfungen und Hinweiſen. 
7 Die Ausführungs⸗Verord⸗ 
nungen, Cir. ulare, Regulative :“. 
ſowie die wichtigeren Be⸗ 
ſtimmungen der ſonſtigen in 
Bezug genommenen Geſetze 


Uebeln vorzubeugen, die von e 

leiten Den, 1 inge eee ! he g 
auung entft 2 eſi 2 = 

ſehe angenehmen Geihmad, f „Angmätigen Srontosufenbung ZA Da mpfſchnitt⸗ Aepfel 

gejeglich geichst und wird berfauft für A. 1,10 reſp. A. 1. 1 f 25 Kilo 

in Vun in fie ſeſlaſ u z = ' . in Kipen 1 k 

20 4 und in Reiſeflaſchen 2 ERS rei 

und 4 In Danzig alleiniges Pianinos 


lung 


ung, 20 bis 5 
Baar: | ff Moſelblümchen, feſchen Waldmeister 
offerirt nebſt allen anderen Weinſorten 
ger Rathskellers die Niederlage 
m No. 3. Laugſuhr 78. 


Unter den wirklich reellen Mitteln, welche g 
Extract, wie es nach Ole Prinzipien von der 
; toffe, die eine ſcheinbare Beruhigung, 
tractes ausgeführt hat, allein eine nachhaltige Beſſerung dieſer 
Mittel wie kein anderes von bleichſüchtigen und blutarmen 
andere unzuverläſſige Präparate abgegeben werden. 


Nervenſyſtem wirkenden S 


Nie heute Nachmittag erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben 
Frau Marie, geb. Baermann, von 
einem kräftigen Pärchen „Knabe und 
Mädchen“, erlaube mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. (6087 
Schwintſch, den 8. Mai 1881. 
= Georg Hepner. 
ie Verlobung unſerer Nichte Char: 
D Iotte Rottenburg mit Herrn 
Johannes Kiep beehren wir uns 
giermit — 
Louis Leisler und Frau. 
Glasgow. lasgow. 
Wiesbaden, im Mai 1881. 
eine Verlobung mit Fräulein 
Eliſabeth eſeck, jüngſten 
Tochter der Frau Pofbefiger Emilie 
Meſeck von hier, beehre ich mich er» 
gebenſt anzuzeigen. - 
Kohling, den 8. Mai 1881. 
Johannes Milbrad, 
6090) Hofbeſitzer. 


Noihwendige Subhaſtation. 
Die der Antonie Zabel geb. 
Weßtler gehörigen, in ſtädt. Buch⸗ 
walde und Maſſanken belegenen, im 
Grundbuche ſtädt. Buchwalde No. 2 und 
No. 4 und Maſſanken No. 9 ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke ſollen 
am 5. Juli 1881, 
Vorm. 11½ Uhr, { 
an Ort und Stelle in Maſſanken im 
Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 5. Juli 1881, 
£ Mittags 12%, Uhr, 
in Maſſanken verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſtener unterliegenden Flächen 


des Grundſtücks 68 Hectar 50 Ar 8 
Quad.⸗Meter. Der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 911,14 K. und 


der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 225 . 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerxolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts können 
in der Gerichtsſchreiberei III. während 
der 3 von 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der hen ige in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Grandenz, den 5. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt De 


bei der Geſellſchaft in Firma J. Witt 
(No. 44 des Regiſters) eingetragen 
worden, daß nach dem am 22. März 1881 
erfolgten Tode des Geſellſchafters 
Richard Glaubitz, der 
rich Auguſt Glaubitz, 
2 ſſchaft eingetragen iſt. i 
Ferner iſt heute in unſer 
* r sub: 488 die Procura 
des nie Bendel Hermann Prina hier⸗ 
für die Handelsgeſellſchaft J. Witt hier 
eingetragen worden. 
Danzig, den 6. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht X. 
Auction 
* 2 
in Ohra 196. 
Am 16. Mai cr., Vormittags 
9½ Uhr, werde ich am angegebenen 
Orte im Wege der Zwangsvellſtreckung 


1 Jagbbund, Ufichtenes Glasſpind, 
1 Sopha, 3 Reſtaurations⸗Tiſche, 
1 Spiegel, 3 Wandarme, 6 Stühle, 
1 Regal, 2 eiſerne Oefen, 1 Mangel, 
1 Decimalwaage, 1 Bierapparat, 
1 Tombank, 1 Standwaage, ſowie 
eine große Partie Material⸗ 
waaren, Cigarren, Spiri⸗ 
tuoſen ꝛc. 


gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
(6091 


verſteigern. 


etersson 
Gerichts vollzieher, Pfefferſtast 37. 


Dampfer-Derbindung. 
A e 


Des Feiertages wegen ladet 
Dampfer „Graudenz“, Capt. Joh. 
Goetz nur bis: 


Dienſtag, 10. d. Mts., 


Abends, 
in der Stadt und 
Neufahrwaſſer. 


„Güter nach den Weichſel Städten 
bis Culm. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


„R. Pilta, 


Schäferei 12. 


Toilette⸗Artikel 
Friſir⸗, Staub⸗ u. 
Einſteckkämme 
von Schildplatt, Elfenbein, 
Horn und Holz. 


Toilette⸗Spiegel, 
Hoſenträger 


ächt engl., 
Nagel⸗ und Zahnbürſten, 
Bartpinſel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen u. Zahuſtocher, 
engl. Raſir⸗ u. Seifendoſen, 
Reife Rollen u. Reiſe⸗ 
Neceſſaires 
in . 
preiſen : 
ehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


annten 
Zuſtände 


Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50 
\ Pfg. u. Die ruſt- und Lungen ; 
krankheiten, Preis 50 Pfg. 


Gebranmten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 


E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben 7—10. 


Natürliche 
Mineralwaſſer 


in friſcher Füllung, ſowie ſämmtliche 
Qnellproduete, 


Laabeſſenz u. Molken⸗ 
Paſtillen empfiehlt 


Carl Rehefeld, 


Königl. Hofapotheke in Elbing. 
Mineralwasser - 
Anstalt. 


Selterswasser, 
Sodawasser, 


Limonade gazeuse, 
ſowie 
pyrophosphorsaures 


Eisenwasser, 


Magneslawasser, 
empfiehlt billigſt 


Carl Rehefeld, 


ür Kranke! Durch alle Buchhandl. 
2 ſind zu beziehen die . en 

Bücher: Dr. Airn's Heilmethode, 
0 


Königl. Hofapotheke in Elbing. 


Oelfarben 


offerirt 


Carl Schnarke. 


Farben. 
trocken und in Oel gerieben, offerirt in 
Auswahl billigſt 

n. u. Zimmermann Nachfl., 

Langfuhr 78. 


Blumentöpfe. 
Certhäuſer) vorzügl. Qualität offerirt 
namentl. bei Abnahme größerer Quanti⸗ 
täten billigſt 

H. H. Zimmermann Nachfl., 
Langfuhr 78. 


Gummi⸗Hetteinlagen 


nur prima, für Wochen⸗Kinder⸗ und 
Krankenbetten empfiehlt 


Carl Bindel, 


een: Breitgaſſe 17. 
OR Brauuftein SA 


in Stüden, Graupen ober Mehl, Gehalt 
66 80% Superoxyd, ſodann Mangan 
metall, vortrefflichſtes Material für 
Glashütten und Eiſenwerke, liefert | hr 
billig franeo Beſtimmungsort das Berg⸗ 
productengeſchäft von 


Otto Hardung, 


Wien VI., 
Sumpendorferſtraße 41. 


} — — — . 
Roggenfutter und Roggenkleie 
ſiud in meiner Niederlage in Danzig, 
Hoofengaſſe 33, ſowie bei mir in Carli⸗ 
kau ſtets vorräthig und zu billigſten 
Preiſen zu haben. 
Carlikan bei Zoppot. 
F. Frautzius. 


Eein Gut 


dicht an der Stadt und Bahnſtattion 
11 Hufen kulm., 2 Huf. Wieſen, 1 Huf. 
Wald, arrondirt, Gebäude ganz neu, 
mitten drauf, gute Saat, 20 Beten, 
70 Stück Rindvieh, fefte Hypothek, au 
verkaufen für 48000 & mit 12 bis 
15000 & Anzahlung. 

Ein Haus in der Stadt, ſchulden⸗ 
frei, wird in Zahlung genommen. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 
6007 abzugeben 3 


ſtehen zum Verkauf ba (6005 


Penner in Neuteichsdorf 
bei Nenteich. 

Auf dem Gute 

Kreis Neuſtadt 


guter 


arnowitz bei Krockow 
eſtpr. ſteht ein 


Einſpänner 
(Droſchkenpferd) billig zum Verkauf 


egen anhaltender Ri und 


auf Anrathen meines Arztes bin ich ger 
nöthigt, endlich ernſtlich mein Geſchäft 
aufgeben a müſſen, und meinen gegen- 
wärtigen Beſtand an Arbeits⸗, Reit⸗ u. 
Wagenpferde, worunter 1 Paar Ca 
roſſiers, Mohrenköpfe, 1 Paar elegante 
hellbraune Wallache, eine Zuchtſtute 
und ein graubrauner Percheronhengſt 
mit brauner Mähne u. Schweif, ſchleu⸗ 
nigſt zu verkaufen und bitte meine ge⸗ 
Br Kunden mich mit ihrem Beſuche 
zu n 


. “in F 
S. Fürstenberg senior, 
Vorſtädtiſchen Graben 54. 


Ein Grundſtück 


mit Deſtillation en gros & en 
detail, freg. Lage, Haupt⸗Nahrungs⸗ 
ſtelle, mit 6 bis 10 000 Thaler Anzahl. 
käuflich. Nur Selbſtkäufer wollen ihre 
Adr. u. 6056 i. d. Exp. d. Ztg. einreichen. 


kin Grundstück 


mit Deſtillation, gut verzinslich, 
krankheitshalber mit 3⸗ bis 5000 

Auzahlung käuflich. Adr. von Selbſt⸗ 
käufern u. 6057 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


gen u, 3 Katarrh, 


eflund in Stutt : ; 
jedoch nur für den M gart bereitet wird und in Danzig bei 
e herbeiführen 
Frauen und Kindern mit Vorliebe genommen u 


Athmungsbeſchwerden, felbft Eiger 


— hervorbringen, ſondern wirklliche a Bio deren 
. — er 


Pepton-Chocolade 


von Oswald Püschel, Breslau (nach Profeſſor 
. Dr. Adamkiewicz). 
Diejenige Menge des erſten fällbaren Produktes 
der Pepſin⸗Eiweiß⸗Verdanung enthaltend, welche 40% 
verdautem Mus kelfleiſch entſpricht, iſt nur in Apo⸗ 
theken zum Preiſe von 5 H. per ½ Kilo zu haben. 
In Danzig Haupt⸗Depot bei 


Hermann Li stzau, Apotheke zur Altſtadt, 


olzmarkt No. 1. (9540 3 


ir machen das Publikum in ſeinem 
eigenem Jutereſſe darauf aufmerkſam, 
daß unſere Quellenprodukte, wenn ächt, 
mit obenſtehender Schutzmarke verſehen 
ſein müſſen. : 
Haupt : Niederlage unferer Quellenprodukte bei 
Herrn Hermann Lietzau, Danzig. . 
Kreuznach. 5 der Soolbader⸗Aetien⸗ 
eſellſchaft. 


Zuchtvieh Auction. 
Stammheerde . Sr bei Bahnhof Lauen⸗ 
burg i. Pommern. 


Dienſtag, den 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr, kommen auf dem 
Gutshofe hierſelbſt aus hieſiger Stammheerde in böhentlicher Auction zum Verkauf: 


13 Bullen im Alter von 25—9 Monat, 
12 Färſen in Alter von 20—4 Monat 


der großen Amſterdamer Race. : 

rogramme vom 1. Mai ab auf Verlangen gratis und franco. Die 
Berfonen üge in beiden Richtungen von Danzig und von Cöslin kreuzen fih um 
2 Uhr Nachmittags auf Bahnhof Lauenburg, woſelbſt auf vorherige Anmeldung 
Wagen bereit ſtehen. (5455 


Langeböſe bei Lauenburg in Pommern. 


ZI Dir Bohrend'ien 
Soolbade⸗Anſtallen in Colberg 


werden Ende Mai eröffnet. 


Dr. Behrend’3 Wwe, Oberſtabsarzt Ur. Nötzel und 
Beſitzerin. Dr. F. Behrend, dirigireude Aerzte 
4430) der Anſtalten. 


Nie dageweſene Billigkeit. 
Eine ganze vollſtändige Haus: und 


classische Privatbibliothek 
juſammen für nur 30 Mark. 


Ö £ e, die vorzüglichſte Auswahl, 16 Bände in eleganten 
I; Göthe 8 Kine mee d — 17 e ee 

i 8 ’ ä eganten Einbänder 
5 Schiller 8 Ri € ände in eleg 


e n Wen 6 Bände in eleganten Einbänd 
N » ſämmtliche Werke, ände in eleganten Einbänden 
s. Lessing's t —— 
8 U 1. Tie e Ueberſetzung, 
4. Shakesp Bares vorzügliche Auswahl, 4 Bände groß Octav, 
elegante deutſche Ausgabe. 


5. Alex. Dum "Reifen, 6 Bände, Bitte Armut. * 
8 ln ta vom berühmten Profeſſor Dr. Körner in 
6. Weltgeschi J t 3 Bänden, größtes Octav⸗Format. 

1 I id moderner Meifter, 45 Stahlſtiche in eleganter rother 
7. Galler! Einband⸗Mappe mit Vergoldung. 
8 für das ganze Jahr, 


; Unterhaltungsbibliothek Sammlung vorgdalicher, 


gediegener Romane ze. beliebter Schriftſteller, 20 Bände groß Octav, 
deren Ladenpreis allein ca 70 Mark. . 
Alle Acht anerkannt guten Werke, als: Göthe, Schiller, 
Leſſing, Shakeſpeare, Alex. Dumas, die Weltgeſchichte v. Profeſſor Dr. Körner, 
Gallerie moderner Meiſter, ſowie die Unterhaltungs - Bibliothek, zu 
90 * 


Garantie für neu! complet! und fehlerfrei a 

zuſammen für nur 30 Mark!! 

(Einzelne Werke aus dieſer Hausbibliothek werden nicht abgegeben.) Auf 

träge gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages werden umgehend 
zoll⸗ und ſteuerfrei expedirt von der Export⸗Buchhandlung 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30 u. 31 u. Colonnaden 64. 


ill. Lotterie von Baden-Baden 


auptgewinne im Werthe 
von 60000, 30000, 4 000, 12000, 10000 Mark u. ſ. w. 
10000 Gewinne im Geſammtwerthe 
von 550,400 Mark. 

Looſe zur 1. Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, a 2 Mark, 
ſowie Original⸗Voll⸗Looſe für alle 5 Ziehungen gültig a 10 Mark 
empfiehlt Hermann J. Hopp, Haupt⸗Collecteur in Viersen. 

n ber II. Lotterie von Baden-Baden fiel der Hauptgewinn im 
Werthe von 60000 Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner den 
2 Betrag von 54000 Mark in baar erhielt. (578 


Liebig’s seilbstthaliges »ackmehli 
ist einer der wichtigsten Haushaltsartikel. Es genügt das Mehl mit Wasser und 
Salz zu einem Teige anzurühren und in einem gutgeheizten Backofen (Küchenherd) 
zu backen, um ein Brod von grösster Nahrhaftigkeit und vorzüglichem Wohlgeschmack 
herzustellen. Ebenso bereitet man Kuchen, Zwiebäcke, Torten, Pasteten etc. 
Um einen vorzüglichen Pudding zu halbon Preise und ohne Mühe zu bereiten, nehme 
man von ½ Liter Milch 6 Löffel voll und mische damit den Inhalt eines Paq. Pudding- 
pulver, Dann lasse man den Rest der Milch mit ca. 60 Gr. Zucker kochen und giesse 
in dieselbe die Pudding-Mischung rühre gut durcheinander und lasse einigemale 
aufwellen. Dann giesse man die Masse in eine Form. Einfach herzustellen mit 


: Liebig’s Puddingpulver d. Liebig’s Manufactory, Hannover.“ 


Zu haben in Danzig bei J. G. Amort, A. Fast, Rich. Lenz, 
Albert Neumann, Adolph Eick, A. v. Zynda, Herm. Lietzau. 


> > 

riedrichshaller 
natürliches Bitter wasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an 
Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnenden 
und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich 
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 

eu 4 Trägheit der Verdauung, — 2 Hämor⸗ 

rhoiden, .. und Darmkatarrh, Frauenkrankhellen, Rer- 

ſtimmung, Leberlelden, Fettſucht, Gicht, Gintwallungen ꝛc. 
In allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen zu haben. Gebrauche 
anweisung ebendaselbst. 


Soolbad Wittekind bei Halle 38. 


(½ Stunde von der großen Halle'ſchen Gewerbe- und Induſtrieansſtellung.) 


7 eröffnet am 15. Mai ſeine Sool⸗, Mutterlaugen⸗ ꝛc. ꝛc. Bäder, die 


Zrinfenren ſeiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 
Romantiihe Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche curgemäße 
Reſtauration. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe. Lager von ächten Witte: 
kind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmarke) hält in Danzig nur 
Bernhard Braune. Logis ꝛc durch die Bade⸗ Direction. 

Sparſyſtem! 


Gartenmuſchelnn ines 20 K ona. 


u. Flügel 250, 

— 85 g oh. Anzahl. 
8 100 a — 16 an 3 30 * für nur Peet garantirt das 
a 100 „ — 20 „ — 36 „ Magazin vereinigter 


2 li f 2 
ea eiten 


‚Berlin, Leipigerſtraße 30, 
a Ctr. 4 K., 20 bis 50 Ctr. 3,50 K. Bei Caſſa⸗Käufen Rabatt⸗Vergütung. 
empfiehlt 


Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen und billig wieder 
Auguſt Hoffmann, Aquarienhandlg. 


abgegeben. (5882 


in vielen Fällen von Keuchhuſten mit beſtem Erfolge 
i 8 Apotheke zur auch 
T as im Organismus, wie Herr Pro 
hat auch das weitere Präparat, Malz⸗Extract mit Eiſen, welches obige 
nd ohne alle Beſchwerden ertragen wird. Man achte jedoch genau auf 


t, zu haben iſt. 


Sbeziglardt Dr. Kirchhoffer, Straßbrg 
(Elſaß), heilt nächtl. Bettuſſen, 
Pollut., Impot., Störungen d. Bäeriod 


Original⸗Voll⸗Looſe 
der Lotterie Baden-Baden, für alle 
5 Ziehungen gültig a 10 Mb, Looſe zur 
1. Ziehung a 2 K. verſendet die Haupt⸗ 
Collection. 

Hermann Franz, Hannover. 


5 gute eingefleiſchte zwei⸗ 
jährige Ochſen und 1 abge⸗ 
melkte Kuh zum Weidegang 

eeignet, ſowie 
120 Kreuzungs⸗ Lämmer, 
ſtehen zum 3 in 
Emilienhorſt p. Pr. Holland. 


Ueber verkäufl. Güter 


des Culmer Thorner und Graudenzer 
Kreiſes, von 200 —10000 Morgen, enth. 
ein langjähriger Beſitzer im Thorner⸗ 
Kreiſe unentgeltlich die ausführlichſte 
Auskunft. 

Offerten unter 5570 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


i f 
Ein Gut, 
ca. 540 Morgen, 28 Weizenboden, mit 
vollſtändigen maſſiven Gebäuden iſt um: 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Dazu 
450 Morgen Pfarrhufenländereiepacht 
auf 12 Jahre. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. (594 
and lsleute, welche größere Poſten 
Ei er aufkaufen, können mit einem 
ſoliden Berliner Geſchäſtshauſe in Ver⸗ 
bindung treten. 
den find unter W. S, poftlag. 
Berlin Poſtamt 26 zu fenden. 


egen Aufgabe der Milcherei be: 
abſichtige 7 gute, vor etwa drei 
Wochen fiſchmilch gewordene Kühe, in 
den beſten Jahren, zu verkaufen. 
Vorwerk Mösland b. Pelplin. 
Oelrich. 


Ein elegantes, flottes 


u 
Wagenpferd, 
Dunkelſchimmel, 4 Joll groß, 6 Jahre 
alt, gut eingefahren, iſt verkäuflich in 
Lichtenthal per Czerwinsk. 
Ene tapezierte feſte ſpaniſche Wand 
in der Mitte eine doppelte Portiere 
von grünem Rips, Geſammtlänge 
6,80 Meter, Höhe 2,30 Meter, zu ver⸗ 
kaufen Holzgaſſe 25, 2 Tr. 

Wegen Aufgabe event. Verkauf 
meines Geſchäfts u. Verkleinerung 
des Waarenlagers offerire: ſümmt⸗ 
liche Colonialwaaren, ſo wie mein 
n van Champagner 
Roth- und Rheinweine, Sherry, 
Madeira und andere Sorten in be⸗ 
kannter guter Oualität, zu ſoliden 
Preiſen. 


J. Mierau, Fiſchmarkt 11. 


In 7 Weftpr. fteht zum 


Verkauf ein 


Juchswallach, 


elegant, 4—5“ groß, 8 J. alt, truppen⸗ 
fromm und ſehr bequem. Preis 1200 l. 
Nähere Auskunft ertheilt 

— Roßarzt Schulz, in Roſenber g 

Mit 90—100 000 Mark 
Anzahlung 

wird eine reelle Beſizung; 6-10 Hufen, 
zwiſchen Danzig und Dirſchan (Höhe) 
zu kaufen geſucht. Specielle Anſchläge 
in der Exp. d. Ztg. u. No. 6055 erb. 


Heirath 


von 9000 bis 3 000 000 / vermittelt 
ſchnell Juſtitut „Frigga“ Berlin. 
Für 8. Inſtitut.) Statut g. Retourm. 
6000 Mk e e du 

. er 
Cobbowin,  aebenBahlingen 


Mk. 24000 


ſuche ich auf mein neu erbautes Haus 
zur 1. Stelle vom Selbſtdarleiher und 
werden Adreſſen unter 6066 in der 
Expedition dieſer Zeitung entgegenge⸗ 
nommen. 

Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft uche ich eine gewandte 
Verkäuferin, einen tüchtig. Ver⸗ 

käufer und einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 


B. Blumenthal, Danzig. 
Auf dem Dominium Chbwarshau b. 


Alt⸗Kiſchau wird zum 1. Juli ein 
zweiter 


Inſpeckor 
geſucht. 


Geſucht wird eine evangeliſche, an ⸗ 

ſpruchsloſe muſikaliſche 1 
Erzieherin 

für zwei Mädchen von zehn und ſieben 

f Atteſte nebſt Gehaltsanſprüchen 


ind einzuſenden an Paſtox Lange, 
en⸗Barkoſchin bei Neukrug, Kr. Berent. 


Ein Landwirth, 


43 Jahre alt, ſucht von gleich 
a Juli cr. eine möglichſt 
jelbftftämbige Stellung. 

Gefl Offerten unter O. W. 
poſtlagernd Neukrug Weſtpr. 


Ein pro lie. cone. 
gepr. Candidat 

iſt bereit eine Pfarr⸗Adiunctur anzu: 
nehmen. Gefl. Offerten an Herrn Kauf 
mann Conrad Dt. Eylan 
ſenden. 11 8 ander . 

i J. n in 0 r 
Eden * Kr. Marten urg. 
Sohn eines Landwirths, der eine Land⸗ 
wirthſchaftsſchule mit d. Zengn. d. Reife 
perl. hat, % Jahr pract. thätig gem. ist, 
ſucht zu |. w. Aus bild. in d. Landwirth⸗ 
ſchaft Stellung. Gef Off. sub No. 6015 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


zu 
16 


ebraucht werben, ihr in erfter Linie das echte Malz 


es Präparat enthält keine auf das 


N! rof. von Niemeyer in feiner Empfehlung dieſes 

1 liefert, ſo große Verbreitung gefunden, 1 dieſes 

ie Firma Loeflund, da in einigen Apotheken auch 
( 


Preuß. %, Original Looſe 

II. Klaſſe 53 M, Stettiner 
Pferde⸗Looſe 3 A. offeriren M. 
Meidner Nachf., Bankgeſch., 
Berlin, 16 Unter den Linden. > 


Für mein Kurz⸗ u. Colo⸗ 
nialwaaren Geſchäft ſuche 
ich einen 


Lehrling. 


Friedrich Press, 
Rieſenburg. 


— N Er 
Au mein in Weſtpreußen belegenes 

Rittergut ſuche zur 1. Stelle ca. 
50000 K. innerhalb 23 der Landſchafts⸗ 
taxe Offerten unter 6083 in d. Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Einen ewandten ſehr anft. Diener m. je 
g. Zeugn. empfiehlt J. Hardegen. 
Einen verh. Diener (Pommer) i. mittl. 

Jahreu mit |. 10 Zeugn. empfiehlt 
J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. 


Ein Associe 

mit Kapital und Kenntniß des Getreide⸗ 
Geſchäfts wird f. e. Getreide⸗Factorei⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft gefucht. 

Offerten mit gefälliger näherer An⸗ 
gabe nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter 5985 entgegen. 

Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen gewandten 

ommis. 
Neuteich W. Pr. 
A. Suckrau. 


Ein junges gebildetes Mädchen ſucht 
> Stellung als Geſellſchafterin. Gefl. 
Offerten in der Expediton dieſer Zeitg. 
unter 6095 erbeten. 

m beſt. empf. Penſionat d. Frl. Eich⸗ 
J berg find. auch durchreiſ. Damen g. 
bill. Logis Friedrichſtr. 7 I, r. Berlin. 

in erfahrener Landwirth ſucht eine 

. Verden ac Große Gehaltsau⸗ 
ſprüche werden nicht gemacht. Adr. unt. 
6081 in der Expd. d. Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, Sohn eines Land⸗ 
wirths, mit den wirthſchaftlichen 
Arbeiten vertraut, ſucht, da es ihm an 
enügender Thätigkeit auf dem elterl. 
ute mangelt, von ih Stellung als 
2. Inſpector, oder lieber unter perjünl. 
Falun Dee Prinzipals. Gefl. Offerten 
unter R. O. W. E. poſtlagernd Niko⸗ 
laiken W. Pr. (6006 


Hundegaſſe 123 


iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. x 
Sieienigen Räum in meinem Hotel, die 

früher zum Materialgeſchäft ver⸗ 
wendet worden, ſind jetzt ebenfalls zu 
ſolchem oder derartig. Geſchäfte zu ver⸗ 
miethen. 

Lauenburg in Pomm. ; 
Kleist, Hotelbeſitzer, vorm. Donnwsi, 


Pelonken IV. Hoi 
iſt eine Wohnung n 4 Diner 
allem Zubehör und Ein in 
Garten für die Sommermonate, auch 


Trockene Lagerräume 


ſind Poggenpfuhl 73 zu bermistben. _ 


Cin Pferdeſtall 


iſt Poggenpfuhl 73 zu vermiethen. 


Poggenpfuhl 73 
ift die Saal⸗Etage, beſtehend aus fünf 
immern nebſt allem Zubehör ſogleich 
zu vermiethen. — 
Heilige Geiſtgaſſe 131 iſt eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


in der I. Etage belegen, per 1. October 


er. 
zu vermiethen. (6098 
Näheres daſelbſt III. Etage. 


Langgaſſe 4 ; 


ift die Saal⸗Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Entree, Mädchenſtube, 
Küche und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. 


Langgaſſe 41 

iſt die III. Etage, von 5 Zimmern, Küche, 

ädchenſtube und Zubehör ſofort am 
vermielhen. [7386 

Zoppot 

Danziger Strafe 12, nahe dem 
Bahnhofe, ſind Wohnungen mit und 
ohne Möbel billig zu vermietben. 


Gr. Wollwebergaſſe 2 
iſt ein geräumiges Ladenlocal vom 
1. October ab zu vermiethen. Näheres 
Breitegaſſe 79. 
Sonnabend, den 14. Mai er., 
Nachmitzags 3 Uhr, 


Generalverſammſung 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft zu 


Nikolaiken, Kr. Stuhm. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Tagesordnung: 

Aenderung des Statuts. 


Loge „Einigkeit. 
Dienftag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr 
oncert. 


Billets hierzu in der Muſikalienhand⸗ 
lung des Herrn Ziemssen. =: 
Viel Geld geb ich aus für Bier, 
Selten find't man gutes hier, 

Alſo ſprach betrübt der Kater, 

Doch da half ihm wie ein Vater: 

Mit Grätzer⸗Getränk 

Oscar Schenk. (5903 

Vorſtädt. Graben 31, 

vis-a-vis dem Offizier ⸗Caſino. 
err Prediger Bertling wird bring. 
eg Kin am letzten Sonntage 

gebaltene Predigt aus Ev. Joh. 16 zur 

dauernden Erbauung für Viele dem 

Druck zu übergeben. 


D ——— — —— ng 
Druck n. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


